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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur Lage. Der Oberpräſident der Provinz Oſt

preußen Graf zu Stolberg hat die vielbeſprochene Rede des
Kaſſers in einem Trinkſpruch kommentirt, den er bei einem
den Mitgliedern des akademiſchen Senats gegebenen Eſſen
gehalten hat. Nach der Oſtpr. Ztg. ſagte Graf Stolberg:
Das Sprichwort, daß die Völker am glücklichſten wären,
welche keine Geſchichte hätten, könne er nicht für richtig
haſten, denn nicht in behaglicher Ruhe, ſondern in der Be
vegung und Thätigkeit beſtehe das Glück. Auch die heutige
Zat ſei nicht zum Ausruhen geeignet, es ſei vielmehr eine
Zeit des Ueverganges, und es würden an die Thätigkeit
eines jeden Einzelnen die höchſten Anforderungen geſtellt.
Niemand könne wiſſen, ob und welchen Gefahren wir ent

egengingen, das Schädlichſte von Allem aber ſei, ſich demPaſſimismnus zu ergeben. Dieſer Peſſimismus werde leider

anch von Solchen, von denen man dieſes nicht hätte er
warten können, abſichtlich geſchürt. Auch die letzte Rede
des Kaiſers werde in dieſem Sinne fälſchlich ausgelegt.
Der Kaiſer habe ſagen wollen, daß diejenigen, welche aus
Mißvergnügen dem Vaterlande den Rücken kehrten, ſehr
bald in daſſelbe zurückkehren würden, wenn ſie ſich über
zengt hätten, wie ſehr die heimiſchen Zuſtände den aus-
landiſchen verzuziehen ſeien. Ein ſolcher Gedanke aber
müſſe der Beunruhigung entgegenwirken, da er von einer
ſelbſtbewußten Sicherheit zenge. Dem Peſſimismus ſolle das
Vertrauen zum deutſchen Volke und zum Kaiſer entgegen
geſtellt werden.

Jn der Generalverſammlung des Konſervativen Pro-
zinzialvereins für Pommern war Freiherr von Man-
teuffel-Croſſen als in Uebereinſtimmung mit Herrn
von Helldorff darüber befindlich genannt, daß er die Zu-
rückziehung des Volksſchulgeſetzes für durchaus nothwendiggehalten hätte. Frhr. v. Manteuffel veröffentlicht jetzt in

der Konſ. Korr. die Erklärung, daß er niemals die Zurück-
ziehung des Geſetzes für „durchaus nothwendig“ gehalten,
vielmehr ſtets den Standpunkt vertreten habe, daß eine
DTurchberathung des Geſetzes dringend geboten ſei. Sowohl
in den verſchiedenen Stadien der Berathung im Abgeord
netenhauſe, wie auch im Herrenhauſe werde es ſehr wohl
möglich ſein, die auf dem „vielbeſprochenen Herrenabend“
beim Grafen Zedlitz als nothwendig oder wünſchenswerth
bezeichneten Aenderungen in der Geſetzesvorlage vorzuneh-
men. Der konfeſſionelle Standpunkt der Vorlage ſei aber
unter allen Umſtänden aufrecht zu erhalten. Dieſe Anſicht
habe er jederzeit und allenlhalben mit voller Entſchiedenheit
zum Ansdruck gebracht.

Prinz Heinrich beſichtigte letzten Sonnabend die Be
ſeſtigungsarbeiten anf Helgoland und miethete Wohnung
für die Prinzeſſin Jrene zum Kuranfenthalt.

Wie die „Poſt“ meldet, werden der König und
die Königin von Jtalien im Juni zum Beſuch des
Raiſers und der Kaiſerin in Berlin eintreffen.

Kolonigles. Das „vBerliner Tageblatt“ ſchreibt:
„Herr Eugen Wolf ſchreibt uns aus Sizilien, daß er am
13. April von Neapel aus wieder nach Oſtafrika zurück-

kehrt und ſeine Berichte nach wie vor im „Berliner Tage-
blatt“ veröffentlichen wird. Wir freuen uns, dies unſeren
Leſern mittheilen zu können.“ Man wird den Berichten
des Herrn Engen Wolf mit einem durch alles Vorher-
gehende zugeſpitzten Jntereſſe entgegenſehen dürfen.

Der K. Deutſche Botſchafter in Wien Heinrich VII. Prinz
Reuß bat nach Aufenthalte Berlin wieder ver
laſſen, um auf ſeinen Poſten nach Wien zurückzukehren.

Der Kaiſerliche Botſchafter am Königlich Großbritanniſchen
Hofe. Staatsminiſter Graf von r bat einen
Urlinb angetreten. Während ſeiner Abweſenheit fungirt der
n Sekretär, Legationsrath von Metternich als Geſchäfts
räger.

Die Beſchränkung der Einwandernng in die Vereinigten
Staaten von Nordamerika wird von den Gerichten der Vereinigten
Stagoten mit aller Strenge durchgeführt. So bat das Gericht
von Trenton im Staate NewJerſey dem Agenten der Hamburg-
Amerikanſſchen Packetfahrt. Geſellſchaft Cortis eine Geldſtrafe von
300 Dollars auferlegt, weil derſelbe ſich geweigert batte, vier
aus Hamburg gekommene, zur Grubenarbeit in Virginien be-
ſkimmte Einwanderer nach Europa zurückznuſchicken.

Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Branunſchweig,
der während der letzten fünf Wochen zum Kuraufentholte in
Baden-Väden weilte, wird ven dort nunmehr in Braunſchweig
zurückerwartet. Seine Gemahlin die bisher zum Beſuch bei
ihren Verwandten in Altenburg weilte, iſt von dort wieder
nach Braunſchweig zurückgekehrt. Die beiden älteſten Söhne
des Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht, die Prinzen Friedrich
Heinrich und Jo chim Albrecht haben mit ihren Gonverneuren
Ende der vorigen Woche Berlin verlaſſen und ſich von bier
nach Braunſchweig begeben um das Oſterſeſt bei ihren Eltern
zu verleben. Dem Vernehmen nach gedenkt der Prinzregent
am 8. Mai ſein Gevurtsſeſt in Braunſchweig zu begehen und
dann auf der Durchteiſe nach Schloß Kamenz in Schleſien wo
der Prinz mit ſeiner Familie auch in dieſem Jahre wieder ſeinen
Sommeronſenthalt nimmt auf einige Tage nach Berlin zu

Beſuche anweſend ſein dürfte.

184. Jahrgäng.

den Nachtragsetat ohne Diskuſſion an die Budgetkommiſſion zu
überweiſen, wurde nicht von konſervativer Seite gemacht. Die
konſervative Fraktion war für die erwarteten „große. Debatten
vollſtändig gerüſtet und hatte ihre Dispoſitionen für dieſen Fall
mit Einſtimmigkeit getroffen. Wenn ein Blatt, wie die Mün-
chener Allgemeine Zeitung eine dieſen Thatſachen entegenge-
ſetzte Lesart in Umlauf zu ſetzen verſucht, ſo iſt dies wohl durch
mangelhafte Jnformationen zu entſchuldigen; wenn aber ein
Organ, wie die „National-zzeitung“, das durch ſeine Verbin
dungen von dem wahren Verlauf der Sache unterrichtet ſein
muß, auf ſeiner falſchen Darſtellung bebarrt, ſo iſt dies auf das
ſchärſſte zu verurtheilen. Die Änregung, ging nämlich von
mittelparteilicher Seite ans und der Vorſchlag, den Nachtrags-
etat von der Tagesordnung 'abzuſetzen, ſtammt das mögen
ſich namentlich die freiſinnigen Blätter merken, die ſich über
die „komiſche Scene“ nicht genug luſtig machen können vor
Herrn Eugen Richter

Franzöſiſche Kolouialpolitik.
Das franzöſiſche Miniſterium hat am Montag einen

gorn Erfolg errungen; die Kammer hat dem Kabinet
onbet das Vertrauen ausgedrückt und die Kolonialpolitif

der Regierung gebilligt. So löſt ſich alles in Wohl
gefallen auf, bis König Bahanzin neue Plünderungszüge
ünternimmt. Die Kammer zeigte ſich nicht der Aufgabe
gewachſen, der Regierung die Richtung in der Kolonial-
politik zu geben, ſie verſtand es nur, die Nachtrags-
forderung für Dahomey zu bewilligen. Ueber den Ver-
lauf der betreffenden Kammerſitzung tragen wir nachfol
genden Bericht nach:

Die Kammerſitzung am 11. April geſtaltete ſich zu einer
großen Verhandlung über die Kolonialpolitik im allgemeinen
und gab den Anhängern und den Gegnern der Kolonialpolitik

Ausdebnungs- Politik war Etienne, der frühere Staatsſekretär
der Kolonien. „Der Sudan“, rief Etienne aus, „iſt ein unge

kommen, um welche Zzeit auch die Königin von Holland zum e ihre Grundſätze zu entwickeln. Der Vertreter der

Die Geſchäfte des Präſidenten des Reichs-Patentautes,
deſſen Poſten durch den Tod des Geheiwraihs v. Boja
nowsſi erledigt in, werden durch den Geheimrath Rommel,
Senatsproſidenten am Oper-Verwaltungsgericht, welcher im
Nebenamt als Abtheilungsvorſitzender im Patentamt fungirt,
wahrgenommen. Der erledigte Präſidentenpoſten ſoll möglichſt
bald beſetzt werden. Das Augenmerk richtet ſich, der Voſſ. Ztg.
zuſolge, auf die Geheimen Räthe Woedtke, Lieber und Freiherr
von Seckendorff. Die beiden Letztgenannten füngiren ſeit längerer
Zeit als Abtbeilungsvorſitzende im Patentamte. Jm Reichs
Verſicherung samt ſind nach dem neuen Etat ſechs Stellen
ſſländiger Mitglieder nen zu beſetzen. Der Bundesrath bat dafür
in das Ange gefaßt den preußiſchen Regierungsrath Hoffmann,
den preußiſchen Regiernngsaſſeſſor v. Schierſtedt und die kaiſer
lichen Regternngsaſſeſſoren Bielefeldt, Vr. Vogts Fleiſchauer
und Dr, Ludwig. Der erſtgenannte Herr arbeitet bereits ſeit
mehreren Monaten im Reichs-Verſichernngsamt.

Der Oberſt-Kämmerer Fürſt Otts zu Stolberg-Wernige-
rode hat mit ſeiner Familie Berlin verlaſſen und ſich nach
Wermigerode begeben.

Zur Abſetzung des Nachtragsetats von der Tagesord-
nung des Abgeordnetenhauſes ſchreibt die Münchener „Alla.

t

Es ſpricht alles dafür, daß die Jnitiative zur Vertagung
von konſervativer Seite ausgegangen iſt, und zwar von der
Parteileitung, die. bekanntlich zur Zeit im eigenen Lager nur
über die Minorität gebietet. Es ſcheint eine Künſtelei des Hrn.
v. Rauchhaupt vorzuliegen, und es iſt nicht anzunehmen, daß er
daraus Nutzen ziehen wird.“Dazu bemerkt die „Konſ. Korreſp.“: Das Münchener Blatt
iſt vollkommen falſch orientirt. Wie ſchon von uns feſtgeſtellt
und von der „Germaniga“ beſtätigt worden iſt, ging die Jnitig
tive zur Vertagung nicht, von konſervativer Seite aus, ſondern
wurde ihr ſogar von Seiten der konſervativen Theilnehmer, an

beures Gebiet, das ſich eines Tages an unſer Algerien an
gliedern kann; heute unfruchtbar, hat dieſes Land dennoch eine
große Zukunft, wir müſſen es mit unſerem Einfluſſe durch
dringen, denn es giebt Mächte. die ſich auf die Erwerbung
afrikamſcher Gebiete ſtürzen und uns den Weg verlegen wollen.

vorigen Jahrhundert nannte Voltaire Kanada einigeMorgen Schnee: ſie wiſſen, was ſeitdem aus Kanada geworden

iſt. Wer ſagt Jhnen, daß die paar Morgen Sonnenland des
Sudans nicht daſſelbe Geſchick haben werden Freilich, den
Gedanken müſſen ſie aufgeben, daß wir unſere Fahne an allen
Punkten der Erdkugel aufpflanzen können, ohne einen Mann
und eine Million zu op ern. Man wirft mir vor daß ich drei
govr lang eine thätige Kolonialpolitik geſührt habe. Dixſen.
Vorwurf trage ich leicht. Jch habe zwei Kolonien geſchaffen
Franzöſiſch-Gumeag und Grand-Baſſam, wo wir gegenwärtig
bedentende Geſchäfte machen. Die Kolonialpolitik iſt heute eine
nationale Nothwendigkeit; wir können nicht unthätig bleiben,
wenn alle übrigen Staaten über Afrika herfallen. Alle Länder
ſuchen Abſatzmärkte und wir ſollten daitehen und ſtarren:
wohin Abgeordneter Pichon ruſt: „Auf die Vogeſenbreſche!“
(großer Beifall). Etienne: „Jch kenne dieſen Einwano.
Seit zehn Jahren ſagen die Gegner der Kolonialpolitik, ſie
würden mit uns ſein, wenn wir nicht ein beſiegtes Volk wären.
Vor zehn Jahren machte das auf uns Eindruück, aber heute
Sind wir denn noch ein beſiegtes Volk? haben wir ich
den beſten und ſicherſten Kredit, während alle anderen Völker
mit Fehlbeträgen kämpfen Wir haben Europa, das uns zu
jubelte, angekündigt, daß wir wieder unſern Rang einnehmen
und wieder laut reden können, da wir unſer Heer wieder ber
geſtellt haben. (Großer Beifall.) Haben unſere überſeeiſchen
Anſtrengungen unſern Kredit zerſtört und unſer Heer erſchöpft
Haben unſere überſeeiſchen Anſlrengungen, unſerm Preſtige
und Anſehen in Europa geſchadet (Stürmiſcher Beiſall) Wenn
ein großes Lond, wie das unſere, ſeine Heerkraft und Finanzen
wieder hergeſtellt hat, kann es ſeine Recht in Europa und außer

der Vorbeſprechung widerſprochen. Auch der erſte Vorſchlag, halb dieſes Welttheils gleichmäßig geltend machen.“ Dieſe Hymne

eccce--------------]j]jj]eeorerrreerrererereererererere rerNachdruck verboten.

Grete Harms.
Novelleite von Wilhelm Anthony-

(Schluß.)
Und nun ging es vorwärts über Stock und Stein in

die dunkle, dunkle Nacht.
Jetzt erſt, da ſie heimkehrte, bemerkte Frau Harms,

daß der Himmel voll Gewitterwolken ſtand. Von allen
Seiten ſchien es ſich drohend zuſammenzuziehen, als ſolle
da oben eine furchtbare Wetterſchlacht ſich entladen.
Des Weges kann er nicht fehlen, dachte ſie bei ſich,

die Blitze werden ihm dieſen zeigen, aber das will ich ihm
nimmer vergeſſen, daß

Ein fürchterlicher Donner rollte von der Oſtſee her,
und bald hernach ſpaltete ein züngelnder Blitz die dunkeln
Wolken. Eine furchtbare Windsbraut machte ſich auf und
wirbelte ihr den Staub der trockenen Heerſtraße ins Geſicht.
Kaum, daß ſie das Haus erreichte. Und dann
praſſelte der Regen hernieder, und Donner und Blitz
nahmen ſchier kein Ende. Und dann kam wieder ein Au-
fall des Kleinen, woran er faſt erſtickt wäre.

Und wieder ſeufzte ſie: „O wär' die Nacht erſt hin

Es war wieder Johanniszeit, und das Blühen wollte
nicht enden, und ſelbſt hier auf dem öden Landſtrich am
Meer waren Sommerluſt und Sommerlied und bunte
Farbe überall. Nur in der Hütte, die ehedem dem Fritz
Harms gehört hatte, war's ganz ſtill. Sie war zuge
ſchloſſen und unbewohnt. Ein Brett war an den Zaun
genagelt mit der Jnſchrift: Zu verkaufen.

Robert hatte zu ſeiner jungen Frau geſagt: „Grete,
du mußt als mein Weib bei mir wohnen, ſonſt iſt es
nichts ganzes mit unſerer Ehe. Willſt du? Und kommen
mußt du, wie bu biſt, und nichts mitnehmen!“
Sie hatte wohl ein wenig ſtill geſchwiegen, dann lehnte

ſie das hübſche Köpfchen an ſeine Schulter und ſprach:
„Du haſt recht, Robert. Mach', wie du willſt.“

So war ſie denn nach der Kirche mit ihrem Buben

zu ihm hinübergegangen und hatte nichts mitgenommen,
was an die Vergangenheit erinnerte. Die Mutter war im
Fribiat feſt eingeſchlafen und nicht wieder aufgewacht.

un ſollte ein ganz neues Leben beginnen; da mußte man
das Alte abthun und Alles, was daran erinnern könnte.
Das begriff Grete wohl. Sie hält das auch nicht für
Härte. Der Robert hätte ſich ja lieber ſelbſt wer weiß
was angethan, als daß er von ſeiner Grete etwas ver-
langt hätte, was nicht nach ſeiner beſten Einſicht zu ihrem
Glück und Frieden gereichte. Und wenn ſie einmal des
Fritz denken wollte, wo konnte ſie das beſſer als an dem
treuen Herzen ihres Mannes, der ſelbſt dazu einlud?

Sommerluſt und Sommerlied!
Der Bub' ſpielt mit dem bunten Falter im Garten,

das Weib ſteht ſingend am Herd, der Mann iſt mit der
Axt am Zaun beſchäſtigt. Sie rufen ſich zu. Das Glück
ihrer Herzen trägt ſelbſt das einfachſte Wort wie eine ab-
ſonderliche Freudenbotſchaft von Lippe zu Ohr, und um
das ſtattliche Haus leuchtet das helle Gold der Juniſonne.
Und auch als ſie zur Rüſte geht und die Nacht ihre
Lichter anzündet, um ihr zu Bett zu leuchten und die
Glühlichter in den Liguſterhecken der Johannisnacht mit
magiſchem Feuerſchein vorleuchten, fließt es noch immer
wie Duft und Glanz um das ſtille Heim der glücklichen
Leute. Und von innen klingen die Lieder fort, und wer
vorübergeht, wird ſagen: da mag's gut wohnen ſein!

Ob die beiden Wanderer auch ſo dachten, die in dieſer
Abendſtunde durch den kleinen Ort ſchritten, und die ſo
lange ſtill ſtanden vor dem Brett am Zaun von Fritz
Harmſens früherer Wohnung

Jetzt ſtanden ſie dicht vor dem Garten, der vor dem
Grundſtück des Robert Asmnuſſen lag; jetzt hörten ſie das
Singen; jetzt ſang Grete allein.

„Es iſt alles wahr“, ſagte der eine, und ſein bleiches
Geſicht ſank tief herab auf die Bruſt.

„Feſt, feſt!“ mahnte der andere, ein weit älterer und
ar vornehm ausſehender Herr. „Waren wir nicht vor-
ereitet? Sie iſt glücklich, ſtöre dies Glück nicht! Was

Knabe es gut bei ihm hat und ſie ſie auch. Sie werden
alle deiner denken und dich im Grabe glauben. Bleib für
ſie an dieſer Stätte. Sei fortan mein Sohn, trage meiner
Namen, tritt in den Dienſt des größeren Vaterlandes. Da
drüben auf der andern Halbſeite dieſer Weltkugel, wo uns
die Vorſehung einſt ſo wunderbar zuſammenführte auf öder
Waſſerbahn, da du mit dem Tode rangeſt und mein Schift
dich anufnahm, da drüben, mein Sohn, ſuchen auch wir uns
ein neues Glück! Hier ſollte es nicht ſein und niemano
iſt darob zu verklagen!“

Der Jüngere blieb ſtumm und blickte zu Boden und
legte die Hand auf die Augen.

So ſtanden ſie lange.
Dann hörten ſie im Hauſe eine helle Knabenſtimme

ein frommes Abendlied ſingen.
„Mein Sohn, mein Sohn!“ flüſterte der mit dem

bleichen Geſicht und ſtreckte die Arme aus und weinte
bitterlich.

Dann ſind ſie gezogen in die Nacht hinein, und nie-
mand hat ſie wieder im Dorfe geſehen.

2

Jahre ſind vergangen. Der Knabe geht ſchon in die
Schule und lieſt Gedrucktes. Und wie gern er die Bücher
hat! „Ganz wie ſein Vater!“ ſagt der Robert. Dabei
(euchtet ſein Auge, und die Grete, die das ſieht, muß ihn
küſſen. Sonſt ſind keine Kinder im Hauſe.

So ſitzen ſie eines Abends am Tiſch bei der Lampe,
da es wieder Herbſt geworden iſt, und Robert hat ein
großes Buch heimgebracht, und nun betrachten ſie nach dem
Abendeſſen die Bilder darin.

„Schan, Bub', das iſt etwas für dich, das dich ab
mahnen kann, zur See zu gehen, wie du ach Gott!
ſo gern willſt!“

„Was iſt das, Mutter? Ein Denkmal und viele Ma-
rineſoldaten dabei! Die Gefallenen bei Apia! Was heißt
das, Papa?“

du mir von ihm erzählt haſt, läßt uns hoffen, daß dein
Und Robert erzählt von dem Unglücksfall, der im März

1889 in den Gewäſſern der Südſee unſere Laudsleute be
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Etiennes erregte minutenlanges Händeklalſchen, aber der nächſte
Rednex, der radikale Abgeordnete Pelletan, der genau das
Gegentheil ſagte, fand ebenſo großen Beifall. „De Mun und
Etienne', rief Pelletan, „wollen endloſe Eroberungen; gauz
Weſtafrika muß unſer werden, das andere kommt ſpäter, dieſem
roßen Werke müſſen wir Alles opfern was wir beſitzendates ſoll ſeine Millionen und ſein Blut, die Kirche ihre
poſtel, die Gründer ihre gewaltigſten Emiſſionen geben, wir

ollen der Bewunderung der Welt Zrenzzig mit Zinsbürg-
haft und einem Platz im Börſenkurszettel bieten, Kreuzzüge,
e ſteigen werden, wie die tuneſiſchen Schuldſcheine, um viel

leicht ſpäter zu fallen wie die Panamapapiere! Pelletan ſchloß
nit dem Ausdruck der Hoffnung, daß Jamais nicht die hals-
brecheriſche Politik ſeines Vorgängers fortſetzen werde. Die
wechſelnden Stimmungen der Kammer waren ohne Gefahr, da
die Aeig der von der Regierung geforderten dreiMillionen doch feſtſtand und die Kammer elwwa anderes geſtern
nicht zu beſchließen hatte, doch entſtand noch ein aufregender
Zwiſchenfall, als der drahtliche Befehl verleſen wurde, welcher
Fournier verbot, dem Oberſten Terrillon gegen die Truppen
Des Königs von Dahomey Hilfe zu leiſten. Freycinet erklärte,
dieſes Verbot ſei nicht von ihm ausgegangen. Einige Redner
verlangten eine Unterſuchung und uachträgliche Beſtrafung des
ſchuldigen Urhebers derartiger Befehle. Donville-Mailleſen be
klagte, daß vertrauliche Schriftſtücke in die Oeffentlichkeit gezerrt
werden. Schließlich löſte ſich jedoch alles ins Wohlgefallen eines
einfachen Ueberganges zur Tagesordnung auf.

Die Revolten in Südamerika.
Deutlicher als je zuvor haben die Ereigniſſe der letzten

r Jahre in den ſüdamerikaniſchen Republiken bewieſen, daß
ort die Verſicherungen der politiſchen Parteien, für Verfaſſung

und Conſtitutionalismus zu fämpfen, eitel Wind ſind. Befindet
ich eine Partei in der Oppoſition, ſo iſt ihr die geringfügigſte
en ger t heilig, hat ſie die Macht in Händen,

Jo, gilt ihr die ganze Verfaſſung nichts. Das zeigt ſich jetzt
vieder in Braſilien, wo eine neue bevorzuſtehencheint. „Es lebe die Legalität!“ war der Nnuf, unter welchem
er Marſchall Deodoro da Fonſeca am 3. November 1891 den

Congreß auflöſte, die Verfaſſung zeitweilig aufhob und ſich ſelbſt
um Diktator proklamirte. Unker dem Ruſe: „Es lebe die

Legalität!“ lehnten ſich drei Wochen ſpäter die Offiziere der
Marine unter Führung des Admirals Wandenkolk gegen ihren
Vorgeſetzteu auf, ſtellten ſie an Stelle Fonſecas den Vicepräſi-
denten General Peixoto an die Spitze der Regierung. Als
daun von der Eenkralregierung Abgeſandte in die einzelnen
Staaten geſchickt wurden, um gegen diejenigen Gounverneure,
welche den Marſchall Deodoro da Fonſeca unterſtützt hatten,
Erbebungen zu veranſtalten und ſo deren Sturz herbeizuführen,
da hörte man wieder den Ruf: Es lebe die Legalität!“, mochte
es ſich dabei nun um den Sturz der von dem Marſchall Fonſeca
ernannten Gouverneure oder um die Wiedereinſetzung der von
den Anhängern ſeines Nachfolgers geſtürzten Beamten handeln.
Die „Legalität“ iſt in Braſilien zum Spottruf geworden, zumal
ſich auf, dieſelbe nur die Militärs welche noch immer
in Braſilien das entſcheidende Wort haben.
Seit dem Staatsſtreiche Fonſeca's am 3. November 1891
iſt Braſilien nicht mehr zur Rube gekommen. Man erinnert
ſich noch, daß die Diktatur des Marſchalls den ſchärfſten Wider
ſtand in dem Staate Rio Grande do Sul fand, daß derſelbe-
ſich von dort nach dem Norden weiterverbreitete und am 23.
November zum Sturze Fonſeca's führte. Dieſes Ereigniß wurde
als eine Sühne des von Fonſeca ausgeführten Staatsſtreiches
überall mit Genngthuung anfgenommen, allein die Braſilianer
machten bald darauf eine ähnliche Erfahrung wie die Argen-
tiner bei dem Sturze des Vr. Juarez Celman. Der Nachfolger
Jene de Vicepräſident General Florian Peixoto und ſeine
Freunde ſind dieſelben Wege gewandelt wie Jener, und ebenſo
wie die Argentiner bald nach dem Rücktritte des Präſidenten
Juagrez erkannten, daß ſie bei der Erſetzung deſſelben durch Hr.
S llegrini wenig oder gar nichts gewonnen hatten, ſo gelangten

auch die Braſilianer natürlich nur Diejenigen, welche nicht
direkt an der Vertheilung der Beute betheiligt ſind zu der
Einſicht, daß trotz der Wiederherſtellung der Verfaſſung Alles
beim Alten geblieben iſt. Unter ſolchen Umſtänden iſt es leicht
zu erklären, daß einige Generäle die Zeit für eine neue Um
wälzung gekommen erachten

Jn Braſilien iſt in der That jede „legalidade“ in die Brüche
gegangen. Der eine Theil der Armee wird dazu gebraucht, um
den anderen zu überwachen, das Landheerx traut der Jlotte nicht
und die Flotte verläßt ſich nicht auf die Landtruppen. Als zu
Anfang des Jahres in Rio ein Miniſterwechſel ſtattfand, lagen
alle Kriegsſchiffe im Hafen ſchußbereit, um nöthigenfalls die
Garniſon, in welcher man zahlreiche Anhänger des zurückgetre-
tenen Kriegsminiſters vermuthete, zum Geborſam zu zwingen
zund in der Stadt wurde wiederum die Polizei in ihren Ka
ſernen zurückgehalten, um einem etwaigen Handſtreiche der Flotte
bedegnen zu können. Die Theuerung der Lebens- und ſonſtigen
Exiſtenzmittel iſt eine ſolche geworden, daß ſelbſt die Macht-
haber ſich verpflichtet fühlen, Berathungen über eine Milderung

kraf, und deren unglückliche Opfer nach Jahr und Tag
ihren Ehrenſtein erhielten.

„Das mußt du vorleſen!“ bittet der Kleine.
Und er lieſt und kommt endlich auch zu den Namen

derer, die unter dem Denkmal in ferner Erde ruhen: „Fritz
Harms“, lieſt er. Ein Schrei Grete's unterbricht ihn.
„Nein nein ich weiß nicht, wie mir das in den
Mund kommt“, ſo ſtottert er. „Sieh ſelbſt, Grete: Fritz

hier da, heißt das Harms? Bei Gott, nein! Was fällt
meinem Auge ein

Sie beugt ſich nieder und athmet dann erleichtert auf.
Was habt ihr nur?“ fragt der Kleine.

Frau Grete blickt den Mann an und ſpricht ganz leiſe:
„Du, ſeltſam war das doch! Gelt?“
Und ſie dachten des Todten mit gefalteten Händen.

Kleines Feuillekon.
Nur eine „ſerbiſche Mutter“. Jn Belgrad iſt eine Bro

ſchüre unter dem Titel: „Die letzten ſechs Jahre unſerer Ge-
ſchichte', welche den Konflikt der Königin Natalie behandelt, in
dem Augenblick konfiszirt worden, in welchem ſie der Oeffent
lichkeit übergeben werden ſollte. Der „Peſter Lloyd“ theilt
Einiges aus derſelben mit, ſo auch einen langen Brief des Re
genten Riſtic an die Königin Natalie. Jn dieſem vom 5. Jan.
1890 datirten Briefe weiſt Riſtic u. A. die Vorwürfe der Kö-
nigin zurück, daß der „junge König von untergeordneten Elemen-
ten umgeben ſei“, welche vor ihm „trinken und rauchen“ und,
daß ſich in ſeiner Umgebung ein „unmoraliſcher Menſch“ be-
finde. Unter letzterem war ein Adintant gemeint, welcher bei
der Königin in Ungnade gefallen war. Die Königin Natalie
ſelbſt ſoll ohne allen Grund die Gerüchte über die Unmoralität
des Offiziers verbreitet haben. Auf ein in anderen Vorwurf,
nämlich daß die Erziehung des jungen Königs einſeitig ſei, ant-
Avortet Riſtic folgendermaßen „Als der König Alexander mit
Erlaubniß des Vaters häufiger zu ſeiner erhabenen Mutter zu
kommen anſing, da haben Eure Majeſtät geglaubt, daß Sie ſich
vor ihm allen Jhren intimen Gefühlen ohne Reſerve hingeben
könnten. Und welche Rathſchläge gaben Sie ihm Sie riethen
ihm, daß er das Wort nicht halten ſoll, welches er ſeinem Vater

egeben. Haben Sie, erhabene Königin, die Tragweite dieſer
Vorte bedacht Während Sie ihm dieſe Ratdſchläge einflößen,

räth ihm Jhre Schweſter, daß er ſich auf den Balkon ſtelle und
den Regenten drohe, daß er von dem Balkon herunterſpringen
werde, wenn ſie ihm nicht erlauben, ſeine Mutter zu ſehen, ob-
wohl Sie gut wiſſen, daß der Sohn in ſeinen Beziehungen zur
Mutter ausſchließlich den Rathſchlägen ſeines Vaters folgt
Noch weniger können uns zur Abänderung des heutigen geſetz
lichen und verfaſſungsmäßigen Standes bezüglich der Erziehung
des Königs jene Rathſchläge ermuthigen, welche die Königin-
Mutter ihrem Sohne ans BYalta ſchickte, und wonach er all

des Uebels abzubalten, allein e wollen nicht einſehen, daß die
Noth hauptſächlich durch den Mangel an Vertrauen in Stetig-
keit der Verhältniſſe hervorgerufen worden iſt. Die republika
niſche Stagtsform macht in Südamerika je länger, je mehr
Fiasko. Braſilien könnte längſt Ruhe haben, wäre es auf die

onarchie reuig und bekehrt zurückgekommen. Nur kräftige
Herrſchernaturen mit kmöglichſt abſoluter Machtſtellung können
den zerrütteten Verhältniſſen in Braſilien eine Wendung zum
Beſſeren geben.

Zickzack.
Des famoſen Kommis Moritz Rumpe, dereiner Berliner Firma 20 000 geſtohlen und in Trieſt dingfeſt

gemacht wurde, nachdem er von dem veruntreuten Gelde 7000
in unſinnigſter Weiſe vergendet batte, dürften unſe e Leſer ſich
wohl noch erinnern Der verſchwenderiſche Spitzbube wurde
vor Gericht geſtellt und ſein Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt
A., trat da mit der Behauptung hervor, daß ſein Klient zur
Zeit der That unzurechnungsfähing geweſen ſei. Der Gerichts
arzt Herr Dr. Mittenzweig, erklärie dagegen daß der Ange
klagte geiſtig geſund und ein geſchickter Simulant ſei. Der Ver
theidiger ſetzie es ober durch daß Rumpe zur Ausforſchung
ſeines Geiſteszuſtandes zunächſt in der Charitee und ſodann in
Dalldorf untergebracht wurde, und das Reſultat der Beobach
tung war, daß die Aerzte der beiden Anſtalten erklärten, Rumpe
ſei zur Zeit des Diebſtahls nicht zurechnungsfähig geween, nun-
mehr aber geiſtig wiederhergeitellt. Rumpe ging daher, wie
ſ. Zt. gemeldet, aus dem Verfahren ſtraflos hervor. Herr
Rechtsanwalt A. war in hohem Grade erfreut über dieſen Er-
folg und gab dieſer Freude einem ihm nah. ſtehenden Kollegen
gegenüber mit dem Vemerken Ausdruck, daß er die Veriheidi
gung ohne Entgelt geſührt habe weil Rumpes Bruder ſeit
Jahren in ſeinem Büreau thätig ſei und ſich muſterhaſt ſühre.
Der befreundele Rechtsanwalt warnte Herrn A. vor dem Bru
der des Rumpe der Gewarnte ſpottete jedoch darüber unter
Hervorhebung der bewährten ganten Eigenſchaften ſeines Schrei-
bers. Dieſer Tage bat nun Herr A. dem betreffenden Kollegen
zugeſtehen müſſen, daß deſſen Warnung durchaus begründet ge
weſen wäre, indem der Schreiber Rumpe dem Büreauvorſteher
5000 Werthpapiere geſtohlen habe. Dieſe Werthpapiere
waren ihm uvrter den Händen im Büreau verſchwunden. Den
Banken und Bankiers wurde unter Angabe der Nummern und
dem Erſuchen, ſie bei etwaigen Vorkommen anzuhalten, Anzeige
von dem Verſchwinden der Paviere erſtattet. Bei der Deut-
ſchen Bank wurde nun jüngſt ein Mann angebalten, der dort
einen Theil der als geſtohlen ſignaliſirten Papiere zu Geld
machen wollte. Der beſtohlene Büreauvorſteber wurde hinzu
gernfen und erkannte in dem Arreiirten ſeinen Schreiber
dumpe. Der Rechtsanwalt welchem Herr A. ſein Leid klagte,

entgegnete dieſem ironiſch, in, der Familie Rumpe ſcheine der
Diebſtahls Wahnſinn zu herrſchen und er möge die Vertheidi-
gung die er doch jedenfalls auch für ſeinen getreuen Schreiber
ohne Entgelt übernehmen werde, in dieſem Sinne ſühren. Der

Erfolg ſei ihm ſicher. e eDer alterthümelude Zug, der ſeit zwanzig Jahren
unſere Handelseinrichtungen, unſere Kunſt, unſere Literatur be
herrſcht, treibt neuerdings auch in dem Style offizieller Schriften

ſein Weſen, wie z. B. in der Abfaſſung von Urkunden, die
in Grundſteine verſenkt werden. Mag das nun von welcher
Behörde es auch ſei, ausgehen, ſo iſt und bleibt dieſes Verfahren
falſch. Eine Urkunde, die in einen Grundſtein verſenkt wird,
hat nur den Zweck, kommenden Geſchlechtern Kunde zu geben
von der Zeit, in welcher ſie eingelegt iſt, von der Form ihrer
Schrift ihrer Schriftſprache. Da muß der Ton der Zeit,
Sprache und Ausdruck der Lebenden durchdringen. Wie aber,
wenn in einer Zeit von 100 oder 200 Jahren eine Urkunde aus
unſerer Zeit wieder aufgefunden würde, ſo muß doch dem Ge
ſchichtskundigen ſpäterer Zeiten der dieſe lieſt, der ungeheure
Unterſchied zwiſchen der Sprache Goethes oder noch neuerer,

Er wird in der Auffaſſung unſerer Zeit auf Jrrwege gelangen,
wenn er eben nicht über das nöthige, kritiſche Rüſtzeug verfügt,
um darin eben nur eine archaiſirende Liebhaberei, noch dazu in
ungeſchickter dilettantiſcher Nachahmung des Tones einer ver-
gangenen Zeit zu erkennen. Der einzig richtige Urkundenſtil
für unſere Zeit iſt Einfachheit, Reinheit und Kraft des Wortes
ohne alle Schnörkel einer zurückliegenden Kulturperiode.

Eine wackere That. Erſt jetzt wird die brave That
eines jungen ruſſiſchen Artillerie- Offiziers bekannt der
durch ſeine Geiſtesgegenwart unmittelbar nach der Exploſion in
der Trockenkammer der Ochtaer Pulverfabrik weiteres Un
glück verhütete. Neben dem in die Luft geflogenen Trocken-
hauſe ſtanden noch in einer Entfernung von etwa 100 Fuß,
zwei weitere gleiche Gebände, die ebenfalls Trockenkammern mit
großen Mengen von Pyroxilin enthielten. Das Dach eines
dieſer Häuſer war durch die nach der Exploſion niederſauſenden
Mauerſtücke duxchſchlagen und dicht neben dem Loch war ein in
Brand gerathener Balkentheil niedergefallen. Der mit den au-
deren Offizieren und Arbeitern der Pulverfabrik herbeieilende
junge Offizier bemerkte kaum die Gefahr, die dem zweiten
Trockenhauſe drohte, als er das niedere Dach erkletterte und

v WöÜthun ſolk, was der Maſſe imponirt. Wir bedauern, nicht über
zeugt zu ſein, daß der Einfluß Eurer Majeſtät auf die Er
ziehung des ſerbiſchen Königs heilbringend ſein könnte, um
wenigſtens um dieſen Preis eine Reform des heutigen Zu
ſtandes anzuſtreben. Wir ſind auch deshalb nicht gewillt, dies
zu thun, weil wir nicht überzeugt ſind, daß dieſer Einfluß den
König Sorbiens in einem nationalen ſerbiſchen und demokrat
iſchen Geiſte erziehen würde. Es iſt zweifelhaft, ob eine Mutter
dies zu thun im Stande wäre, welche, nachdem ſie fünfzehn Jahre
in Serbien gelebt, ſich noch einer fremden Sprache in der Kor-
reſpondenz mit ihrem Sohne und den Staatsmännern bedient.
Der ariſtokratiſche Geiſt des mittelalterlichen Bojarenthums
kann nicht mit Erfolg nach Serbien vervpflauzt werden;
wer ſich auf ſeine 500 jährige axiſtokratiſche Herkunft beruft, der
kann nicht mit Erfolg den König von Serbien erziehen: Serbien
kann nicht ein König konveniren, der im Kreiſe der Frauen und
Fräulein, der Favoritinnen ſeiner Mutter heranwächſt, welche
letztere noch in der Zeit ſeiner Jugend ſeinen Regenten Droh-
ungen und noch dazu in ſeinem Namen lancirt. Fürwahr, als
ich Jhren Brief las, dachte ich vor mir nicht eine Mutter, ſon
dern einen leidenſchaftlichen politiſchen Kämpfer zu ſehen. Er
lauben Sie, Majfeſtät, uns, zu zweifeln, daß auf die Exziehung
des Sohnes jenes Mutterherz einen wohlthätigen Einfluß aus-
üben kann, welches ſich einer ſolchen rächſüchtigen Sprache zu
bedienen iſt.“ Eine boshafte Bemerkung der Königin, daß er,
Riſtic, auch die Erziehung des Königs Milan geleitet habe, weiſt
Riſtic mit der Erklärung zurück, daß er nicht der Pädagog,
ſondern nur der Regent Milans geweſen ſei. Dann fährt er
fort: „Was übrigens Jhren Fingerzeig auf die Erziehung des
Königs Milan betrifft, ſo iſt das Problem noch keineswegs ge
löſt; noch hat die Wiſſenſchaft nicht entſchieden, wie viel im
menſchlichen Leben die Erziehung und wie viel das Temperament
entſcheidet. Man darf nicht vergeſſen, daß Seneca der Lehrer
Neros war. Auch das Problem der Erziehung des Königs
Milan wird noch lange ungelöſt bleiben woch lange wird man
ſich fragen, ob im Leben des Königs Milan die Erziehung
oder ein anderer Faktor das Uebergewicht gehabt hat. Jn Jhren
Augen gilt das Erſtere, während wir dieſe Meinung nicht theilen.
Dem König Milan mangelt weder Erziehung, noch Wiſſen, noch
Jntelligenz. Es giebt Etwas, was auch wir an ſeiner Ver-
gangenheit bedauern, und das iſt die Richtung, welche er in den
letzten Jahren im öffentlichen Leben eingeſchlagen hat, aber auch
dies fängt erſt mit dem Jahre 1880 an, als er unter der voll
ſtändigen Billigung Ew, Majeſtät ſich zu Rathgebern jene
Männer nahm und hielt, wetche beute der Mehrbeit nach die
intimen Ratbgeber Ew. Majeſtät ſind.“ Jn der Broſchüre wird
behauptet, daß die Königin Natalie während des unglücklichen
Krieges gegen Bulgarien den vom Grafen Khevenhüller nahe
gelegten Gedanken, an die Spitze einer Regentſchaft zu treten,
von ſich gewieſen habe; ebenſo ſei Garaſchanin dagegen ge-
weſen. Der angebliche Wunſch der Königin, nur eine „ſerbiſche
Müutter“ zu ſein, nimmt ſich im Lichte des Briefes von Riſtic
ſehr ſonderbar aus. Unbegreiflich iſt es, daß dieſe Schriftſtücke,
welche doch nur geeiguet ſind, die Königin zu compromittiren, von
dieſer ſelbſt der Oeffentlichkeit übergeben worden ſind.

der eines Moltke und des betreffenden Schriftſtückes, auffallen.

das brennende Holzſtück herunterwarf. Furchtbar ſoll der
Stein und Holzregen geweſen ſein den die aus den verſchie
denen Arbeitsräumen entſeht ins Freie eilenden Arbeiter aus
zuhalten hatten. Jhrer wurden viele verwundet. Ein Mann,
der im Augenblick der Exploſion nahe bei dem aufgeflogenen
Gebäude ſtand, verfiel vor Entſetzen in Tobſucht, ſo daß ihm im
Hoſpital die Zwangsjacke angelegt werden mußte

Die jungen „Artiſtinne, n r deuengeſellſchaft, welche in der am Schluſſe des der n
Karnevals ſtattgehgbten Theateranfführung im fürſtlich Radolin
ſchen Hauſe das „Damenperſonal“ bildeten, machen uun noch
ihr beſonderes Glück, wie es ſcheiät. Eine Braut befand ſich
ſchon damals in ihrer Mitte, die Verlobte des Hausherrn und
Gaſtgebers ſelber, und ſeitdem ſind noch zwei weitere Ver
lobungen unter der anmuthigen Schaar vollzogen worden.
Zunächſt folgte Gräfin Wanda Enlenburg-Praſſen, indem ſie
die Braut des Freiherrn Werner v. Senden, Lieuteuants ber
den 1. Garde-Dragönern wurde. Gräfin Wonda Eulenburn
führte in der auf dem Repertoire geſtandenen Operette mit noch
zweien ihrer „Schweſtern' im Stücke den Mikadotanz mit köſ-
lichem Fächerſpiel aus. Seit Sonnabend iſt auch die zweite
dieſer holden Jopauerinnen Braut, wie wir ſchon mittheilen
konnten, die Komteſſe Giſela Kanitz. Es wurde, wie ſich die
Leſer erinnern, an jeuem Abend im fürſtlich Radolinſchen Hauſe
die Operette Zehn Mädchen und kein Mann“ gegeben, unb
nun ſind ſchon drei der letzteren Species gefunden.

Ein Bronzefund im Spreeth a.l. Ein größerer
Bronzefünd iſt dem Berliner Fremdenblatt zufolge auf dem
linken Ufer der Spree bei Köpenick, gelegentlich der Erweiterung
der Spindlerſchen Fabrik gemacht und dem Märkiſchen Pro-
vitzigluſenm überwieſen worden. Die einzelnen Gegenſtände
welche vermuthlich in einem längſt vermoderten hölzernen
Geſäß oder in Thierhaut oder Zeug zuſammengeſaßt waren,
ſind faſt durchweg Scimuckſachen, wie Heſteln, Nadeln. An
hänger, Zierknöpſe, Spiralſcheiben, radförmige Zierſtüle uns
dergl., ſowie eine Gußform aus Bronze für größere Nadeln,
mit dreiſacher Scheibe als Kopf. Dies Geräth beweiſt, wie ſchon
einige früheren Funde, daß, wenigſtens in der jüngeren Bronze
zeit, Gegenſtände aus Bronze in jener Gegend gegoſſen und
nicht ausſchließlich auf dem Handelswege bezogen wurden.
Auch ein ſchreiöſtiftförmiger Griffel mit abgerundeter und ge
härteter Schneide iſt inſofern intereſſant, als ſich ſeine Ver-
wendung zu den Strichverzierungen auf den Armringen ziemlich
deutlich erkennen Täht. Da in den altgermaniſchen Leſchenbrand-
gräbern des ganzen nordöſtlichen Deutſchlands ähunliche Schmuck
ſachen, wie die hier zu einem Schaß vereint geweſenen, vor
kommen, ſo dürfte die Zeit der Vergrabung dieſes Fundes, be
welchem ſich kein auderes Metall als Bronze, namentlich auch
kein Eiſen vorfand, deſſen einzelne Formen aber doch auf, eine
jüngere Zeit hinweiſen, zwiſchen das 5. und 1. Jahrhundert vo
Chriſti Geburt fallen. Die Gegend bei Köpenick, zu beiden
Seiten der Spree, bat ſchon mehrfach Bronzefunde ergeben, von
denen einige auch in eine ältere Periode gehören.

Halliſche Lokalnachrichten vom 13. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Cörreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

es. Der 1. kommunale Wahlbezirksverein nahm in ſeiuer
geſtern Abend gehaltenen Mongtsverſammlung zunächſt die er-
freuliche Mittheilung entgegen, daß Herr Geheimer Regierungs
rath Profeſſor Dr. Knoblauch, der Vorſteher des neuen
pbyſikaliſchen Jnſtituts, den Mitgliedern des Vereins den Beſuch
dieſer vortrefflich eingerichteten Anſtalt geſtattet hat. Zu dieſem
Zwecke ſoll eine gemeinſame Beſichtigung am Mittwoch nach
Öſtern, Abends 8 Uhr (Eingang von der Berggaſſe aus) er
folgen. Die Verſammlung begrüßte ſodann mit Freuden den
von der StadtverordnetenVerſammlung gefaßten Beſchluß, die
hieſige lakeinloſe Reglſchule in eine Oberrealſchule umzuwandel:
und ferner den Beſchluß, die elektriſche Stadtbahn durch die
Wuchererſtraße bis zur Stadtgrenze bezw. Trotha weiterzit
führen. Der Durchbruch bezw. Weiterführung der kleinen
Ülrichſtraße nach der „Halle“ betreffend, ſteht zu erwarten, daß
die Sache in abſehbarer Zeit ihrer Erledigung entgegenſiebt.
Die angekauften Grundſtücke, ehemaliges Rauchfuß'ſches und
Fritſch'ſches auf dem Graſewege, Fritſch'ſches in der großen
Klausſtraße und Bodeſſches in der kleinen Klausſtraße ſind
bereits von den Miethern geräumt und ſollen demnächſt nieder-
elegt werden. Es handelt ſich nur noch um das Haus dec
zittwe Jentſch in der großen Klausſtraße, das indeß in aller

Kürze angekauft werden wird, da die Genannte mit ihrer For-
derung heruntergegangen iſt. Die Verſammlung ſtimmte dein
Beſchluß der Stadtverordneten lebhaft zu, daß das von den
Schmid ſchen Erben beſtimmte Kunſimuſeum im Süden der
Stadt errichtet werde und hält den Platz an Stelle der über
kurz oder lang fallenden unſchönen Hänſer in der Mauergaſſe
am Franckeplatz für den geeignetſten Ort bierfür. Gerüg:
wurde der Mangel an öffentlichen Uhren, die auch des Na
zu erleuchten ſind und die ungenügenden Straßenſchilder. Man
ſollte ſich nach dieſer Richtung bin die Einrichtungen anderer
Städte wie z. B. Berlin und Leipzig zum Vorbild nehmen.
Recht ſehr gewünſcht wurde ferner eine durchgreifende Auf
beſſerung der Wege um die Ziegelwieſe herum, die bei regner
ſchem Wetter faſt nicht zu begehen ſind; daun der Wegfall der
unſchönen Schutzmauer am chemiſchen Jnſtitut. Nach Eut
gegennahme dieſer aus der Verſammlung heraus gemachten
Wünſche trat man in eine Beſprechung der in der Stadtver
ordneten Verſammlung in den lehten Wochen erledigten Gegen
ſtände ein.

Der Geſammt-Linsſchuß des Vereins für Volkswohl
hielt geſtern Abend wieder eine Sißung in der Tulpe ab. Jn der
ſelben machte zunächſt Herr Stadtbaurath Lohanſen Mit-
theilungen über die Wirkſamkeit der in der Halle eingerichteten
Arbeitsſtätte. Die Beſtellungen auf zerkleinertes Brenr-
holz mehren ſich erfreulicher Weiſe von Tag zu Tag, unter dem
ſehr tüchtigen und energiſchen Aufſeher erweiſen ſich die in
Durchſchnitt eingeſtellten 17 bis 20 Arbeiter durchweg fleißig,
daß dies Mal die Errichtung der Arbeitsſtätte ſich als ſegen-?
voll erweiſen und zugleich einen kleinen den Beſtrebungen des
Geſommt-Vereins zu Gute kommenden Vortheil abwerfen dürit..
von vornherein ſind übrigens die beſchäſtigten Leute, durchwes
Familienväter, darauf aufmerkſam gemacht, daß ihre Beſchäftis-
ung in der Arbeitsſtätte durchaus keine dauernde, ſondern n
eine vorläufige ſein kann, die Leute ſich alſo baldmöglichſt nan
anderer, beſſer lohnender Arbeit umzuſehen haben. Es en
wickelte ſich dann eine längere Beſprechung über die Frage, o
es ſich empfehle, eine Eentralſtelle zur Kontrolle der Woh
thätigkeits-Aufwendungen zu ſchaffen; die Anweſenden ſprache
ſich durchweg für die Errichtung einer ſolchen Centralſtelle, be
ſonders hinſichtlich der Weihngchtsbeſcheerungen aus, bei dene
durch die Vertheilung von Gaben ſeitens zahlreicher Vereine
manche Mißſtände untergelaufen ſein wögen, jedoch war man
der Anſicht, daß die Leitung einer ſolchen Nachweisſtelle in dieHände eines Beamten der ſtädtiſchen Armenverwallung zulegen

wenn auch durch einen Zuſchuß von Seiten des Vereins z
unterſtützen ſei; der Privatthätigkeit Einzelner ſolle darum doch
vollſtändig freies Spiel gelaſſen werden. Weiter handelte es
ſich um die Ergänzung des Ausſchuſſes der 4. Ab-
iheilung: Gegen Verarmung und Bettelei. Debekanntlich 9 von den 13 Mitgliedern deſſelben unbeſchadet ihre
Zugebörigkeit zum Verein für Volkswohl beſchloſſen haben. aus
dieſem Ausſchuß auszuſcheiden, in der Erwägung, daß im
Rahmen der 4. Abtheilung eine wirkſame Hülfe gegen Verarm-
ung und Bettelei nicht zu organiſiren ſei und andererſeits, daß
nach Gründung eines ſelbſtſtändigen, eine Eentraliſatiön der
Wohlthätigkeit erſtrebenden Vereins in dieſem der Ort ſei, wo
thätige Mithülfe gegen die Armennoth möglich ſei. Nach der
Ergänzung des Ausſchuſſes beſteht derſelbe jetzt aus den Herren
Profeſſor r. Kohilſchütter als Vorſitzenden, ſowie Lehrer
Fifcher, Realgymnaſiallehrer Flade, Stadtbaurath So
hanſen, Oberprediger Sickel Schuhmachermſtr. Sickert
und Rektor ör. Woblr abe. Dieſem neuen Ausſchuß der
Abtheilung wurden daun für die Zwecke derſelben 1500 als
Hälfte der durch den Aufruf um Gaben zur Linderung der
augenblicklichen Noth eingekommenen, Summe zur Verfüguns
geſtellt. Es wurde dann noch beſchloſſen, die Vorſitzenden der
Ausſchüſſe der einzelnen Abtheilungen des Vereins zu erſuchen
ihre Beiträge zum Jahresberichte und ihre Äbrechnungen dem
Gefammt Ausſchuß Pis zum 15. Mai einzüreichen, um die Mit

re

(heiln
dann

ingdes

tenb
Unive

83Stä
ſie ſe
Jeähſt



der
chie

aus
ann,
enen
im

alt
gen
olin-
noch
ſich
und

er
den.

ſie
berbur n
noch

velre
eiten
die
aufe

und

ßerer
dem

rung
Pro
ände,
rnen
aren,
An
und

deln,
ſchon

onze-

ſ.
zuellen

ſeiner

ie er
ungs-
neuen
Beſuch

dieſem
nach

8) er
i deu
ß, die
ndel:
h die
terzit
leinen

daß
nſiehr.

und
roßen
e ſind
lieder-
s dec
aller
r For
e den
n den
n der
r über
ergahe
Herüg
Nachts

Man
noerer
ehmer,
e Auf-
egnerie
all der

Ent
nachten
adtver
Heg eu

ksſwohl

n der
n Mit
ichteten
Brenn-

ißig,
ſegenvgen des
dürfte
irchwes
chäftig

rn nun
ſt nacü
Es en
age, 04
Woh

prache
lle, be
i dene
Vereine

ar man
in die

u legen
eins zu
im doch
delte er

4. Ab-
e i. De
et ihrer
en, aus
daß im
zerarm-
its, daß
ion der
ſei, wo

zach der
Herren
Lehrer

b Soz ickert
ß der 4.

als
ung der
rfügung
iden der
erſuchen
gen dem
die Mit

(beilung des Jahresberichtes und die Rechunngslegung auf der
dann einzubernfenden Frühjahrsverſammluung zu ermöglichen

Nniverſitärs-Jubiläum. Die Univerſität Halle be
ing geſtern am 12. April, in aller Stille die 75. Wiederkehrdes Jahrestages, an welchem ſie dereinſt mit der alten Wit
tenberger r r zu der vereinigten Friedrichs
Univerſität Halle- Wittenberg mit dem Sitze in Halle ver
einigt wurde. An ſchwere Zeiten erinnert dies Ereigniß beide
Städte, Halle wie Wittenberg; an die ſchwerſten vielleicht, die
ſie ſeit ihrer Entſtehung durchzumachen gehabt haben und die

r Siegeszug Napoleons J. und die ſchreckliche Willkürherr-
chaft der Franzoſen über ſie gebracht hatte. Zweimal, zuletzt

am 19. Juli 1813, hatte Napoleon die Univerſität Halle aufge-
hoben. Um dieſelbe Zeit erklärte er den Abgeordneten der
Univerſität Wittenberg, als dieſe ihn bei ſeiner Anweſenheit
jer um Schonung der Hochſchule baten, z Wittenberg hat aufge
ört, eine Vildungsanſtalt für junge Leute zu ſein! Jn
eiden Städten berrſchte zu jener Zeit ein unbeſchreibliches,
urch den Krieg bedingtes Elend Hunger und Seuchen rafften

die Bevölkerung dahin. Da, in der größten Noth, wurde Na
poleons Macht gebrochen, und König Friedrich Wilbelm III an
deſſen Haus die Provinz Sachſen nun fiel, beeilte ſich, die Wun-
den, die der Krieg geſchlagen zu heilen, ſo viel als möglich. Schon
m 17. April 1815 verfügte er die Vereinigung beider Univer-
täten, die am 12. April 1817 thatſächlich vollzogen wurde,

während Wittenberg in demſelben Jahre durch Gründung des
Prediger Semingrs für den Verluſt der Univerſität ent
chädigt ward. Mit der Vereinigung der beiden Hochſchulen
elen auch die reichen Fonds des Wittenberger Fridericianums

der Univerſität Halle zu. Dieſe beſtanden in einem hypotheka
riſchen Kapital von 354 358 Thaler 14 Sar. 4 Pfg. Die Uni
perſitätsdorſſchaften erbrachten jährlich 600 Thaler, die Wieſen
Wrundſtücke 1800 Thaler Reute, aus landesherrlichen Kaſſen
purden 4222 Thaler, aus Stiftungen über 3000 Thaler gezablt.

azu hatte die Univerſität 1815 noch en 69 000 Thaler außen
L eng während ſich ihre Paſſiven auf nur 375haler beliefen. Die Univerſität batte die Collatur von 79
Stipendien 180 Convietſtellen drei Superintendenturen, 14
Paſtoreten mehreren Rectoraten, Cantoraten und etwa zwölf
Schnlmeiſterſtellen. Die ſegensreichen Folgen der Verſchmel
zung der beiden Hochſchulen für die Univerſität und damit auch
die Stadt Halle blieben nicht aus. Während die Zahl der
Studenten im Herbſt 1815 nur 200 betrug wuchs ſie ſchon im
Taufe der erſten Hälfte des Jahres 1816 auf 500 und ſtieg im

ahre 1823 auf 1119. Eine offizielle Feier des Jubiläums
at nicht ſtattgefunden da der Univerſität im Jahre 1894 das
eſt des 200. Jahrestages ihrer Begründung bevorſteht, welches

n großartigem Stile begangen werden wird.
es Der Vorſtand des Handwerkermeiſtervereins hielt,

wie uns bekannt wird, geſtern Abend in der „Tulpe“ eine Sitz
ung ab, in welcher der ablehnende Beſcheid des Magiſtrats auf
die ſ. Zt. gemachte Eingabe des Vereins bezüglich der Ver-
gebung der ſtädtiſchen Arbeiten an hieſige Handwerker einer
nochmaligen Erörterung unterzogen und beſchloſſen wurde, noch-
mals eine Eingabe an die ſtädtiſchen Behörden zu richten in
welcher dem Beſcheide des Magiſtrats entgegengetreten wird.

—K Stadttheater. Das geſtrige Benefiz für den Helden
tenor Herrn Meffert hat dem geſchätzten Künſtler zwar die
verdiente Anerkennung durch Beifalls und Lorbeerkranzſpenden

ebracht, wird aber einen nennenswerthen pekuniären Ertrag
ür den Benefizianten nicht ergeben haben, denn das Haus war

außerordentlich ſchwach beſetzt. Den Grund dafür ſuchen wir
lediglich in der unglücklichen Wahl der Benefizoper: Santa
Ehiarag“ wird in Halle zu neuem Leben ſchwerlich erweckt
werden können. Das bewies das auffallend kühle Verhalten
des Publikums während des geſtrigen Abends; hätte man nicht
dem Benefizianten verſchiedenklich Sympathiebezeugungen durch
Applaus und Hervorrufen zu Theil werden laſſen, man würde
von einem regelrechten Begräbniß zu berichten haben, obwohl
auch geſtern wieder Frl. Reinhardt als Charlotte und die
Herren Kromer (Alexis) und Bachmann (Alphons) ganz
vorzügliche Leiſtungen gaben. Die Bertha von Frl. Butt-

ſchardt war freilich wieder völlig vergriffen. Namentlich im
3. Act erinnern das kurze Kleid, das ſtereotype Lächeln, das
Forthüpfen von der Bühne ſo ſehr an die Sonbrette, daß wir
guch geſtern wieder der Cavatine vom ſpukhaften Scbattenbilde
re „Nero, der Kettenhund!“ hinzuzufügen verſucht

n.

Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Der Schwank „Die Grosſtadtluft“ geht am
erſten Oſterfeiertage in folgender Beſetzung in Scene: Martin
Schröder Herr Schmidt-Häßler, Sabine Frl. Schueider,
Walther Lenz Herr Schumacher, Antonie Frau Rinald,
Fritz Flemming, Herr Rinald, Dr. Cruſius Herr Friedau,
Frau Ernſius Frau Friedau, Rector Arnſtedt. Herr Doß.

Aus Theaterkreiſen hören wir, daß verſchiedene Mit
glieder des am vergangenen Sonntag entlaſſenen Schauſpiel
Enſembles des hieſigen Stadttheaters in Wittenberg dem-
nächſt einen Cyklus von Vorſtellungen veranſtalten und den-
ſelben am erſten Oſterfeiertag mit der Aufführung des Luſtſpie!s
„Tilli“ beginnen werden. Die Leitung des Unternehmens liegt
in den Händen des Herrn Funck und Schirmer.

e Das Viktoriatheater wird am erſten Oſterfeiertage
wieder ſeine lange verſchloſſen gehaltenen Thore öffnen, um ein
T boffentlich recht hübſchen und zahlreichen Veſuches ſich er-
I T. Sommer i eater in ſich aufzunehmen. Herr

irektor Wil! hierſelbſt iſt der Leiter des neuen Unternehmens;
wir wünſchen ihm einen nach jeder Richtung bin recht guten
Erfolg!

h Der Stadtfingechor wird zum Gottesdienſte in der
Markt n che zum Vortrag bringen om Charfreitag: Cruci-

xus (Gelitten unter Pontio Pilato gekreuziget, geſtorben und
egraben) 6ſtimmig von Antonio Lotti; am 1. Oſter-

e t a ge: „Der Tod iſt verſchlungen in den Sieg“, Motette
t Alb. Becker: und am 2. Oſterfeiertage: „Jch weiß.

aß mein Erlöſer lebt“, von G. F. Händel-Reinthaler.
das Eine „Partei der Jungen“, der ganz Rothen, denen
ſich der er De c noch zu ſrarotot iſt, hatben in unſerer Stadt gebildet und ſich „Kommu-niſtiſcher Verein gekauft

—ee Zum V. Binuenſchifffahrtskongreß, der demnächſt in
Daris abgebalten werden wird, entſjendet auch die hieſige

aundelskam mer einen Vertreter, und zwar in der Perſon
es Herrn Kaufmann Heinrich Werther bierſelbſt.

Die Malerinnung hatte geſtern im „Prenßiſchen Hof“
fint er ſamimtnng veronſtalfet, in der die Geſellenſtücke ausge
lielte woren, welche der Malſchule ein ſehr gutes Zeugniß aus-
L en. 11 Lehrlingen, die ſämmtlich zur Zufriedenheit ihrer
d rbepren gearbeitet, wurden die Geſelley-Zeugniſſe ausgebän-
r Der Provinzialmalertag, der mit einer großene n g verbunden ſein wird, ſoll im Februar
ommenden Jahres in unſerer Stadt abgehalten werden.

-ee Grundſtücksverkäufe. Das ehemals Perniceſſche
rück guf dem Großen Berlin mit einem Durchgang nach
d enen Promenade hinaus iſt durch Kauf in den Beſitz des
1 Architekt Zimmermann um den Preis von 46 500

e angen. Genannter beabſichtigt. das alte Gebäude nieder
sulegen und an ſeiner Statt einen ſchönen Neub n aufzuführen.
B. Termine, in welchem das Hellfeld'ſche Grund
e teinweg 2, verkauft werden ſollte, waren nur 2 Reflek-a Gbiznen. Da das von dieſen abgegebene Gebot, man

hl O den Hellfeld'ſchen Erben nicht zuſagte, ſo wird
Renn ein er Termin anberaumt werden. Das Grundſtück
wirt r 16, hinter der Militärkaſerne belegen, iſt vom Gaſt

r e bier für 63000 .4 känflich erworben
T S Hornfteinbrand. Jm Grundſtück Alte Promenadeeiner den prf r Abend n Uhr ein Schorn-

bald gelöſcht werden konnte. iderufene Feuerwehr kam nicht zur Action. e Sie verbg

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origtnal-Correſpondenzen iſt nur mil deutlicher Queit u

augabe geſtattet.W. Merſeburg, 12. April. Ein bekla genswerth er
Unglüccksfal h ereignete ſich heute Nachmittag in der Papier
und Celluſoſe- Fabrik der Firma Gebr. Dietrich hierſelbſt.
Der dort angeſtellte Maſchinenmeiſter Nording war zur an
gegebenen Zeit mit dem Löſen einer Riemenſcheibe beſchäftigt
als die dabei a Leiter auf dem Cemenlboden abglitt und
mit dem darauf ſtehenden Manne aus einer Höhe von 4 Mtr.
in den Maſchinenraium hinab fiel. Der Unglückliche erlitt einen
Knieſcheibenbruch und wurde noch heute der Klinik zu Halle
überwieſen.

S Roßwein, 12. April. (Kampf gegen die Nonnen-
raupen Wer gegerwarig quf der Da zwiſchen Roßwein
und Frankenberg das große Roſſaner und Dittersdorfer Fo r ſt
rev er durchfährt. ſieht ſeit längerer Zeit an den verſchiedenen
Stellen des Waldes weiße Rauchwolken auſſteigen, oder iſt
Abends überraſcht gleichſam Bivakfener mitten im Walde glim-
men zu ſehen. Der ſeltſame Vorgang, der an eine Neubelebungder alten Kohlenbrenuerei denken laſſen könnte und ſich beſon
ders Abends maleriſch ausnimmt, ſteht im Zuſammenhange mit
einem Kriege, nämlich einem energiſchen i der dortigen
Forſtleute gegen die Fichtenrüſſelkäſer, gegen Nonnenrau-
penneſter und andere Schädlinge der prächtigen Waldbe-
ſtände. Seit Monalen ſind zahlreiche Arbeiter in den dortigen
Waldkomplexen thätig, alle irgend von den Schädlingen ergri fe
nen Bäume auszuforſten. Die Bäume werden augenblicklich ge
ſchält und entzweigt und Zweige ſammt Rinde ſofort verbraunt.
Auch mäſſen auf Verordnung der zuſtändigen Königlichen Amts
hauptmannſchaften alle Vrivatwaldungen auf das Vorkommen
jener Waldſchädlinge unterſucht werden und ſollen gleichem Ver-
fahren wie die fiskalifchen Waldungen unterworfen werden.

S Erfurt, 12. April. (Städtiſches. Verkauf
des „Kaiſerſaals“. Schlimmer Tod.) Auf Grunddes Beſchluſſes betr. Aufnahme einer Anleihe von ſieben
Millionen muß, der „Magd. Ztg. zufolge, mit der Denkſchrift
über die beſchloſſene Finanzoperation auch eine Ueberſicht über
den Vermögensſtand der Stadt an das Miniſterium eingeſchickt
werden. Dieſe Aufſtellung iſt nun vollendet und meldet fol
gende Zablen: Das Aktivvermögen der Stadt beläuft ſich zu
ſammen auf 13 141 909 99 der Entfeſtigungsfonds iſt
dabei nach der neueſten Schätzung der Grundbeſitzkommiſſion
auf 3031 092 beziffert. Die Paſſiven betragen gegenwärtig
3870 558 Dieſelben amtlichen Quellen geben auch inter
eſſante Aufſchlüſſe über die Steuerverhältniſſe der
Stadt einſt und jeßt. Danach wurden im Jahre 1882--88,
bei zweihnndert Procent Communalzuſchlag,
erhoben 603 780 Jm Jahre 1890-91 gingen dagegen bei
hündertundneunzig Procent Zuſchlag 964 954
65 ein. Ferner iſt ſeither aufgehoben der Communalzuſchlag
zur Gebäudeſteuer, der noch im Jahre 1882—83 einen Betrag
von 52315 brachte. Die Braumalzſteuer iſt in den 10
Jahren von 35 796 auf 69606 die Biereinfuhr-
ſteuer von 12 241 auf 23 912 die Hundeſteuer von
10 008 -4 auf 15230 geſtiegen. Die Geſammt-Ge-
meindeſtener brachte im Jahre 1882-83 714141 59 45,
im Jahre 1890-91 dagegen, trotz der Aufhebung des Commu-
nalzuſchlages auf die Gebäudeſtener, 1073 703 .4 74 Der
zum Bürgermeiſter von Erfurt gewählte Stadtrath
Lange iſt als ſolcher von der Regierung beſtätigt worden.

Der von der Sozialdemokratie boycottirte Kaiſerſaal
wird jetzt verkauft. werden. Ein ſehr beſtimmt auftretendes
Gerücht will wiſſen, daß die ſozialdem okratiſche
Partei als Käuferin des werthvollen Grundſtückes auf
zutreten beabſichtigt. Vor einigen Tagen verletzte ſich der
Inſpektor des hieſigen Siechenhaufes, ein ca. 50 jähriger Mann,
deim Beſchneiden der Hühneraugen leicht. Die ganz unbedeu-
tende Wunde verſchlimmerte ſich jedoch bald derart, daß ſich
die Amputation des Fußes als nöthig erwies. Ebe
dieſelbe jedoch vorgenommen werden konnte, erklag der Be
dauernswerthe ſeinen furchtbaren Leiden.s Aus Auhalt, 12. April. (Noch einmal der Mi-
niſterwechſel. Unglücck) Herr Polizeipräſident Hr.
von Koſerigt erklärt uns, daß er nicht nur die Geſchäfte des
anhaltiſchen Staatsminiſteriums, ſondern auch diejenigen des
Haus miniſteriums übernehmen werde und zwar am 16.
Mai. Jn der Nähe von Gröb zig unmittelbar an der
preußiſchen Grenze, fanden am Sonnabend Nachmittag ein Ar
beiter und ein 12jähriger Knabe auf gleich beklagenswerthe Weiſe
ihren Tod erſterer, indem er auf der Braunkohlengrube Franz
bei Gerlebogk durch Niedergehben eines Förderſtuhles er-
ſchlagen wurde, letzterer, indem er in Körmigker Flur unter
eine Ringelwalze gerieth und zermalmt wurde.

s Weruigerode, 12. April. (Albernex Scherz.
Waldbrand.) Jm Anſchluz an unſere letzte Mittheilung, be-
treffend die Auffindung einer in einer Zigarrenſpitze verborgenen
Patrone die ſich zwar ſpäter nicht als Dynamit, ſondern
als Teſchinpatzone erwies, trotzdem aber ein großes Unglück
hätte anrichten können, muß heute gemeldet werden, daß vor
geſtern acht Revolverpatronen von Bahnbeamten zwiſchen
den Schienen auf dem Bahnhofe gefunden ſind. Der ſchlechte
Scherz wird alſo fortgeſetzt. Es ſind jedoch bereits eingehende
Nachforſchungen eingeleitet, um dem Unfugſtifter das Handwerk
zu legen. Vorgeſtern Nachmittag wüthete auf dem Marquarts-
berge in der Nähe des Arweleuteberges ein Wald brand, dem
der Beſtand von 2 3 Morgen (meiſt Buſchwerk) zum
Opfer fiel.

Weimar, 12. April. Vom Hofe. Landtag.) Der
Großherzog empfing vorgeſtern in beſonderer Andienz den
Generaladjutanten des Großherzogs von Heſſen, General-Major
Weruher, der die auf den Thronwechſel in Heſſen
bezüglichen Schriftſtücke überreichte. Der außerordentliche Ge-
fandte wurde nach der Andienz von der Großherzogin
empfangen und darauf zur Tafel gezogen. Der Landtag
iſt, wie wir bereits gemeldet, am Sonnabend vertagt worden.
Jn Bezug auf den Etat jſt noch nachträglich hervorzuheben,
daß, während der Voranſchlag in der Geſammteinnahme mit
8 732078 und 8695 507 Geſammtausgabe abſchloß, ſomit
alſo ein Ueberſchuß von rund 36 509 verblieb, nach den Be
ſchlüſſen des Landtags die Einnahme ſich auf 8587 584 .4, die
Geſammtausgabe auf 8733 584 ſtellt, alſo ſich ein Fehlbetrag
don 146 000 jährlich ergeben wird, der aus den Ueberſchüſſen
früherer Finanzperioden gedeckt werden ſoll.

S Weimar, 12. April. (Kunſtpflege.) Wie mir von
zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, befindet ſich unter dem dem
Landtage zur Motivirung der (inzwiſchen genebmigten) Erhöhung
des Großberzoglichen Antheiles an der Domänenrente unter
breiteten vertraulichen Materiale die amtliche Nachweiſung, daß
die einzelne Vorſtellung in unſerm Hoftheaterdurch-
ſchnittlich eine Einnahme von nur 700 -4 erbringt, während ſie
einen Zuſchuß von 1100 erfordert. Man erſiebt bieraus.
welch' große Opfer die Kunſtpflege in der gegenwärtigen Zeit
dem Großberzoglichen Hofe auferlegt.

Leipzig, 12. April. (Muſterzeichner-Vereinig-
un g.) An den bevorſtehenden beiden Oſterfeſttageu, 17. und
18. April, findet hierſelbſt eine Zuſammenkunft von
Muſterzeichnern für Weberei, Stickerei, Gobelin-Malerei,
Tapeten und Stoffdruckerei ſtatt, ſür welche ſehr zahlreiche Be
theiligung aus ganz Deutſchland erwartet wird. Es bandelt
ſich um Conſtituirung eines großen deutſchen Verbandes
unter Mithülfe der bereits beſtehenden engeren Vereine der
MWMuſterzeichner. Da gleichzeitig eine Ausſtellung von her-
vorragenden Hülfsmitteln für, die. Zeichnerei mit dieſer
Zuſammenkunft ins Auge gefaßt iſt, ſo wird ihr auch allgemeines
Jntereſſe entgegengebracht werden. Die Begrüßung der Gäſte
erfolgt im Vereinslokal des Zeichnervereins Leipzig: Ritter-
ſtraße 7 „Zum Univerſitätskeller“, während die Verhandlungen
und Ausſtellung im Lehrervereinshaus, Kramerſtraße (Eingang
am Königsplatz), ſtattfinden.

S Dresden, 12. April. (Stadtanleihe.) Der Ratbunſerer Stadt hat die Aufnamme einer nenen Stadtanleibe
im Betrage von 30 Millionen Mark als Nothwendigkeit an
erkannt, da die im Jahre 1886 aufgenommene 3'/prozentige An

leihe von 16 Multonen zunt größeren Tbeil verbrauckt iſt und
bedenlende Anforderungen im Laufe der nächſten 10 Jahre au
die Stadt herantreten, Als ſolche ind zu nennen: über 6 Mill.
zur Beſchaffung von Baupläßen und Gebäuden e Volksſchulen
und höhere Lebranſtalten, 2 Millionen für erſtelluug der
4. Elbbrücke nebſt Zubebör, 650000 für Vollendung der
Ringſtraße ſammt Zubehör, 3 Millionen für 3„Markthallen,
6 Millionen für Beſchaffung von Amtsräumen, 1220 000 für
Erbauung der Ausſtellungshaſle, 4800 00 Ausgaben aus An
laß der Bahnhofs und Vabnbauten, 2 Millionen für Straßen
verbeſſerungen überhaupt, 275 000 .4 für eine Wideryflegen ſtatt
120 000 für eine Verbindungsſtraße nach der ünftigen
Hafendammſitraße, 2 Millionen für ein Elektrizitätswerk, 900 000
Mark zum weiteren Ausbau des Jrreu und Siechenbanſes.
h Millionen zum Ausbau und zu Umgeſtaltungen des ſtädtiſchen
Schleußennetzes, 1 Million zu Grundſtückserwerbhungen und
Bauten für Schul und Verwaltungszwecke aus Aulaß der Ein
verleibung von Strehlen und Strieſen, 2/2 Millionen zu Neu
und Erweiterungsbauten ſür Kraukenhauszwecke. Millioneu
zur Erweiterung des Waſſerwerkes. Es ſollen Schuldſcheine
über 5000, 1000, 500 und 200 Mark ausgegeben werden. Die
Anleihe wird vom Jahre 1905 bis 1932 durch Auslooſunggettgt: Ueber den Zinsſuß iſt die Entſchließung noch vor
behalten worden,

A Jena, 15. April. (Berufzun g.) Als Nachfolger des
an das Reichsgericht berufenen Dr. Brückner wird. wie uns
durch Privattelegromm mitgetbeilt wird. der Landgerichtsrath
F i 8 ann in Gotha an das thbüringiſche Oberlandesgericht
erufen,T Sondershaufen, 12. April. (Jm hieſigen ſtädtiſcher

Lehrerinnenſeminar) wurde dieſer Tage die mündliche
Schlußprüfung abgehalten. Die Prüfungskommiſſion be
ſtand aus dem Direktor des Seminars, Dr. Kunze vier Pro
feſſoren des fürſtlichen Gymnaſiums und der fürſtlichen Real
ſchule und zwei Lehrern der ſtädtiſchen höberen Töchterſchule.
Den Vorſitz führte Schulrath Fritſſch. Von den Prüſlingen
erhielten neun das Befähigungszeugniß zur Anſtellung an höberen
und mittleren Mädchenſchulen. Der Mehrzabl von ihnen konnten
Dank der Fürſorge des Direktors ſofort geeignete Stellen im
Schul oder Erzieherinnendienſte zugewieſen werden. Die bier
beſtandene ſtaatliche Reifeprüfung gibt auch für das Königreich

Preußen volle Anſtellungsberechtigung. hKleine Notizen. Der Vürgerverein zu Meinin gen
hat einſtimmig beſchloſſen, bezüglich Umwandlung des dortigen
Realgymnaſinms in eine läteinloſe Realſchule bei der
Regierung vorſtellig zu werden. Jn Sondersba uſen
ſtürzte ein Radfahrer, Rentner Fiſcher, älteſtes Mitglied des
dortigen Radfahrervereins, ſo unglücklich mit dem Rade. daß
ihm der linke Fuß abgenommen werden mußte. Der frühere
Direktor der in Concurs befindlichen Bielefelder Näbmgſchinen-
fabrik in Saalfeld, Carl Schmidt, iſt verhaftet und in das
Ünterſuchungsgefäugniß nach Rudolſtadt überführt worden.
Der Beſitzer des Reſtaurants zur „Reichsballe in Schönebeck,
Meyer, wurde von ſeinem Hausknecht, Namens Dittmar,
welchem er den Dienſt gekündigt hatte, dermaßen mit dem
Meſſer in die Bruſt geſtochen, daß man für das Leben des
Schwerverlehten fürchten muß. Jm oberen Vo gtlande
fanden in den letzten Tagen mehrere bedeutende Waldbrände
ſiatt, beſonders in der Nähe von Hundsgrün und Unterherms-
grün. Jm Reviere des letzteren Ortes verbrannten mehr als
20 Morgen Fichten. Einer der letzten Veteranen gus den
Befreinungskriegen von 1813/15, Friedrich Salzer in Alberuau,
iſt dieſer Tage im Alter von 98 Jahren geſtorben, nachdem ihm
ſeine 87jährige Eheſran, mit der er erſt im vergangenen Jahre
ſich vermählt hatte, vor einer Woche im Tode vorangegangen war

Das Fürſten-Album Charitas.
Man ſchreibt uns Soeben iſt das FürſtenAlbum Charitas,

herausgegeben von Jhrer, Königlichen Hobeit der Prinzeſſin
Ludwig Ferdinand von Baiern, in vornehm künſtleriſcher Aus-
ſtattung in München in der Verlagsanſtalt für Kunſt und

Wſſſenſchaft erſchienen. auruf der Charitos, wenn eine hochherzige Däme ihn anſtinimir
Jhm folgt der mit der päpſtlichen Tiara geſchmückte Dichtergreis
und eine glänzende Schaar von Trägern und Trägerinnen der
Krone: der deutſche Kaiſer und der Kaiſer von Oeſterreich, die
Witt. ve des edlen Dulders von San Remo, die Königinnen von
Ftalien, von Spanien, Portugal und Rumänien, die Könige
don Schweden und Portugal, Erbherzoginnen von Oeſterreich
und Prinzen und Prinzeſſinen von Frankreich und Deutſchland:
ſie alle haben im Dienſte des Marienvereins mitgearbeitet für
eine gute deutſche Sache, eine Erziebungsanſtalt für arme Kinder
in München. Dies Werk hat eine ſpaniſche Prinzeſſin zu Stande
gebracht, die im Schloſſe von Nymphenburg, zu einer echten
Deutſchen geworden. Wer dies eigenartig ſchöne Album ſich
anſchafft, das Reprodutktionen von Originalzeichnungep, Aqua-
rellen und ſonſtigen Bildern, Kompoſitionen, Gedichten und
ProſaAufſätzen von Fürſtlichkeiten enthält und ſo den Beweis
lieſert, daß auch in den höchſten Regionen die Künſte liebevoll
gepflegt werden, bereichert ſeinen Salon und thut zugleich eine
gute That, indem er die edlen Beſtrebungen der erlauchten
Herausgeberin fördert.

Vermiſchtes.
Ravagchols Abſtammung So entſetzt man in Frank-

reich in den Abgrund blickt, den die Schandthaten Rava-
cho s enthüllen, es blieb bisher wenigſtens ein Troſt das
Üngehener iſt gar kein Franzoſe, ſondern ein echter, rechter
„Pruſſien“; daher ſeine vandaliſchen Neigungen! Mit
wahrer Herzensfreude haben die Blätter aus dem Standes-
regiſter mitgetheilt, daß Ravachol der in nachträglicher Ehe an
erkannte Sohn des Johann Adam Koningſtein (unicht König-
ſtein) ſei. Wenn ſie aber hinzufügten, daß Vater Koningſtein
aus Aachen ſtamme, ſo iſt das, wie ſich jetzt zeigt, falſch:
Koningſtein war vielmehr Niederländer. Der in, Heerlen
(holländiſche Provinz Limburg) erſcheinende „Limburger Koerier“
ſlellt feſt. daß Koningſtein aus Heerlerheiden in der genannten
Provinz ſtamme. Mit dem „Pruſſien“ iſt es alſo leider nichts.
Der Prozeß gegen Riavachol iſt nun auf den 25. April
feſtgeſetzt. Der Generalprokurator Quesnay de Beaurepaire wird
die Anklage vertreten.

Ueber einen Beſuch beim Fürſten Bismarck am 31
März giebt Herr E. Krall-Elberfeld in der „Köln. Ztg. eine
längere Schilderung, der wir folgende Epiſode einer Nach
tiſch- Unterhaltung über das DTrinken entnehmen-

Jnzwiſchen war nach verſchiedenen warmen Gängen der
Hachtiſch aufgeiragen worden und Fürſt Bismarck zündete ſich
feine lange Pfeife an, indem er ſich behaglich im Lehnſtuhl an
iehnte und erzählte. Er bot mir einen „alten Korn“ meines
Landsmannes „Lohmann“ au, den ich mit Rückſicht auf die
t iedeg Gläſer, die bereits vor mir thronten, dankend aus-
chlug. „Na', ſagte er ſcherzend, „ich glaube, daß das Trinken
immer mehr und mehr abkommt! «Möge es uns nur nicht
gehen wie den Engländern, ſeit ſie nur Thee und Waſſer
trinken Und nun hat er folgenden klaſſiſchen, echt Bismarck
ſchen Ausſpruch: „Wir nordiſche Völker bedürſen eines „Auf-
guſfes“. Die Ungarn und die Spanier und die anderen da
unten kommen ſchon halb benebelt zur Welt. Wenn ſich aber
der Deutſche ſeiner Kraft recht bewußt werden foll, dann muß
er erſt eine halbe Flaſche Wein im Leibe haben, oder“ ſetzte
er lachend hünzu „beſſer noch eine ganze, und Sie wollen
wirklich nicht fragte er. „Jch liebe die Liqueure und das
ſühe Zeugs nicht', fuhr der Fürſt fort, „aber bei der hochſeligen
Kaiſerin Auguſta gab's nur ſolches. Ein kräftiger Cognac, das
iſt eher etwas für mich. Glücklicherweiſe waren unter den be
dienenden Unteroffizieren ein paar „geriſſene“ Jungen, vor
allem ein langer Artilleriſt ich ſehe ihn noch vor mir. Wenn
er dann vor mich hintrat und ich zwinkerte mit dem rechten
Auge“ und dabei veranſchautichte uns der Fürſt das
draſtiſche Mienenſpiel in größter Lebbaftigkeit „dann kniff er
das linke zu, und ich wußte nun ganz genau, auf der Seite
ſtehe ein feſter Cognac ſür mich!“ Und dabei ergötzte ſich der
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ürn an dem wohlgelungenen Anſchlage und lachte, daß ihm die
hräne im Auge ſtand.

Die Fürſten von Monaco ſo ſchreibt man uns
Haben zu allen Zeiten gern von ſich reden gemacht: ſie waren
immer von dem glühenden Eifer beſeelt, der Welt ihre e
ab und zu in Erinnerung zu bringen. Daher vertheilten ſie mit
Vorliebe unzählige Orden und Titel, meiſtens wohl gegen Be
za lung, aber ſeitdem die Spielbölle ihre Taſchen ſo mühe-
los und ſo reichlich füllt auch ohne dieſe. Noch heutzutage

iebt es Konſuln des Fürſtenthums Monaco in vielen Städten
Spaniens, Jtgliens, Griechenlands und des Orieuts. in denen
kein einziger Menſch außer dem betreffenden Würdenträger ſelbſt
weiß, daß es ein ſolches Fürſtenthum giebt und mancher dieſer
Konſuln iſt über die Lage des Staates, deſſen Beamter er iſt,
auch nicht einmal ganz klar unterrichtet. Jn den dreißiger
Jahren dieſes Jabrhunderts ließ der damalige regierendeFürſt von Monako durch ſeinen Konſul in Tunis dem
Bey von Tuneſien den höchſten ſeiner Orden über
rei ben. Der Bey war geſonnen, dieſe Höflichkeit auf dieſelbe
Weiſe zu erwidern und wählte einige Zeit darauf einen
ſeiner Miniſter als Abgeſandten aus, der dem frem-
den Fürſten nehen andern Geſchenken das Großfkreuz ſeines
NiſchanJſtichar überbringen ſollte. Ein ſtattliches Schiff wurde
ausgerüſtet; der Kapitän erkundigte ſich bei dem Konſul von
Monako und den Vertretern anderer enropäiſcher Staaten nach
dem Wege, den er einzuſchlagen habe: denn er hatte noch nie
von Mongco gehört. Das Schiff ſegelte ab. Es vergingen ein,
wei, drei Monate, und es kehrte immer noch nicht zurück.
dan nahm ſchon an, daß es untergegangen ſei. Endlich, kurz

vor Ablauf des vierten Monats traf es in Goletta, dem Hafen
von Tunis, ein. Der Miniſter legte die Geſchenke und den
Onden nieder in die Hände des Bey und erklärte in Gemein-
ſchaft mit dem Kapitän: ſie hätten an allen Küſten des Mittel
meers gelreuzt und wären an vielen Küſtenſtädten gelandet,
z ein Fürſtenthum Monaco hätten ſie nirgends finden

önnen.

Berliner Vörſe vom 13. April 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
redit 167 Duy-Bodenbach 242,S 132360 Buſſchtiehrader 196,30ombarden 4350 Elbethal I 10Disconto-Comwiandit. 18860 SGotthardtbahn 141.60

Dondels- Geſellſchaft 140 50 tal. Mittelmeer 92.25
resdner Bank 140,10 zarſchan Wien 21630Darmſtädter Bauk. 13440 5 Italiener 89

Nationalbank f. D. 11580 45 Ungarn 92,90
Tortmunder Union 58 70 455 Egypter 97Laurahütte 111,60 Ruſſ Rdten 206,
Bochumer Guß 123,30 Hibernia 11925Mainzer Eiſenb. 113,90 Gelſenkirchen 132.75Marienburg Mlawka 5710 Harpener 146.75
Oſtpreußiſche-Südbahn 73,60 Dannenbaum 82,50
Lübeck-Büchener. 146, Doynamit-Truſt 13950

Nordd. Lloyd 1604,10
Tendenz: feſt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeidung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin 13. April 1892 2 Uhr Min.
Yfeie Fonds- Börſe.eichsanleibe 106 80 *Laurabütte 112,do 9980 Dortm. Union St.-Pr. 59,10

J do 395.80 -Gonbhard bahnal Conſols e 110675 Oeſtr. Cred.-Actien 167,75
e do Franzoſenv9, do 8580 Lombarden 43NeueReichsanleibe und Riebeck Montanwerke 167,
Sonſols 85,75. Eröllw. Papierſfabrik 92

e /Landſch. Ctr.- Pfd. 96,20 *Harpener Kohlen 146,30
84,25 *Ruſſ. Süd-Weſt 174,50I Fisc-Comm. 138,75

Varmſtädter Bank 134,70
Deutſche Bank 160,
Berl. Handelsgeſellſch. 140,50 80. N. 99,90
„Dresdner Bant 140,75 Oelltr. Noten. 171,90Bochumer Gußſtahl 120.75 Ruſſ. do. 205,90

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ber Ultimo.

v Getreide-Bürſe.Weizen loco April-Mai 190, MaiJuni 190,Juni-Juli 190,--, ermattet.
Dingen loch Äpril-Mai 204,650, MaiJuni 198,—,

Jnuni-Juli 193,25, ermattet.
Hafer loco 143 50 April. Htai 145,50, MaiJuni 147,50, feſt.
Rüböl April-Mai 53 60, Sept.Okt. 51,60 matter.
Spiritus (79 er Waagre) loco 41,50 April 41,20, April-Mai
41 20, Juni -Juli 42,90, AuguſtSeptember 41,50, Tdz. feſt.
S0er Wagre) loco 61, Petroleum loco: 22,50.

„Fondsbrſe. Die Nachrichten, die heute zu Beginn der
örſe über das Fortſchreiten der öſterreichiſchen Valntaregqulir-

ung vorlagen, konnten nur anregend wirken und ſomit eröffnete
der Verkebr in durchaus freundlicher Stimmung Zumeiſt
wochte ſich dieſelbe auf dem Bankenmarkt geitend. Jm weite-
ren Verlaufe konnten aber auch Transportwerthe davon profi
tren, und auch auf dem Montanmarkte gab ſich eine feſte Halt-
ung kund. Stimulirend wirkte fernerhin der Abſchluß der neuen
worwegiſchen Anleibe, die der Spekulation als Vorlänfer einer
Anzah großer Emiſſionsgeſchäſte galt. Vorübergehend wurde
der Markt durch unerfreuliche Nachrichten aus Braſilien,
Karie durch die Schwäche des ruſſiſchen Marktes auf
den die Meldungen über das Befinden des Herrn von Giers
verſtimmten, ungünſtig beeinflußt. Jm ganzen blieb die Ten-
denz bis zum Schluß eine feſte und das Geſchäft war ziemlich
leblos. Privatdiskont I

Getreidebörſe. Der Preis für Weizen iſt geſtern in New-
Dork ferner 1 Eent gewichen. Hier war die Haltung anfänglich
Wehr feſt, da das trockene Weilter bei kalten öſilichen Winden
fortdauert zund die Deckungsnachfroge per Frühjahr überwog.
Das Geſchäft war aber ſtill und als die Plabſpekulation mit
Abgaben an den Markt trat, ſchwächte ſich die Haliung eiwas ab.

Seiten wurde anfänglich bis 1, höher bezahlt, gab dann aber
einen Theil des Aufſchlages wieder verloren. Roggen febte

Mark höher ein, wurde aber ſpäter etwas billiger abge
geben. Hafer faſt geſchäſtslos, aber behauptet. Roggenmehl
bei beſſeren Umſätzen höher bezahlt, ſchwächte ſich aber ſpäter
ab. Rüböl bei ſchwacher Haltung wenig verändert. Spiritus

4 Oeſtr. Goldrente 95 30
o Ung. do. 92,30Jtal. Nenten 89

feſt, da der unverſteuerke Vorrrath kleiner war. als man bisher
glaubte; in den Vormonaten zeigte ſich bisher ein Mehr-
vorrath von circa 5 Millionen Liter gegen das Vorjahr, dex
bis jetzt faſt ganz geſchwunden iſt; loko wie Termine zogen 1
an. Gekündigt 21 Scheine Weizen, 30 Scheine Roggen und 15
Scheine Spiritus.

Jnduſtrie und Handel.
s Die Aktien-Zuckerfabrik Vienenburgi. Harz

erzielte 1891/92 einen Reingewinn 381 427 .4. wovon allerdings
theilweiſe noch die Kauf-Rüben zu bezahlen ſind.

s Die Tennſtedter Bank in Tennſtedt i. Th. gewährt
pär 1891 5 Dividende.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
s. Dortmund 13. April. Eine Doppel-Hin-

richtung vollſtreckte heute früh allhier um 6 Uhr der
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg.

Petersburg, 13. April. Hier eingetroffenen Privat
nachrichten gemäß, lauten die Meldungen über den Geſund-
heitszuſtand des Herrn v. Giers nicht direct beunruhigend,
wenn auch die Kriſis noch nicht als abgeſchloſſen
betrachtet werden kann.

Wien, 13. April. Das officiöſe „Fremdenblatt“ be
ſpricht den Aufruf an die Deutſchen Böhmens und ſagt:
Das Ausgleichswerk ſei zwar momentan zum Still
ſtand gebracht, es lebe aber und ſammle ſeine Kräfte. Der
Ausgleich ſei erſt todt, wenn ihm die Deutſchen
aufgäben, ſo lange dieſe ihn aber gleich einem ihnen
gebührenden Recht hochhielten, lebe er und werde ſchließlich
doch noch kommen.

Wien, 13. April. Die „pPreſſe“ bezeichnet die ge
plante Verbindung des rumäniſchen Thronfolgers
mit der älteſten Tochter des Herzogs von Edinburg als ein
ſehr günſtiges Symptom der Stimmung in Peters-
burg. Eine ſo große Theilnahme die Königin von Eng-
land auch ſtets für ihre koburger Enkel an den Tag ge-
legt habe, dürfe man doch nicht vergeſſen, daß die junge
Prinzeſſin die beſtimmt ſei, einſt den Thron Rumäniens
zu erben, doch die Nichte der Kaiſerin von Rußland ſei.

Petersburg 13. April. Der Reichsrath giebt die
Vorlage über die Regelung der Verhältniſſe der
Juden an eine Specialcommiſſion zur Vervollſtändigung
des Geſetzentwurfs zurück. Derſelbe wird erſt im Herbſt
im Reichsrath zur Verhandlung kommen.

Jn den Nothſtandsbezirken herrſcht enorme
Kälte und gehen ſtarke Schneeſtürme nieder.

(Hirſch's Telegr. Bürean.)
Lendon, 13. April. Das Kriegsminiſterium erhielt eine

offizielle Depeſche, welche die am 5. d. M. erfolgte Einnahme
und Zerſtörung von Timbo meldet.

(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)
Luxemburg, 13. April. Jm Waggon eines des

Nachts aus Brüſſel eingelaufenenen Güterzuges ſind zwei
chwere Bomben vorgefunden, deren Herkunft unbe-

xannt iſt. Der Jnhalt wird polizeilicherſeits unterſucht.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Für Donnerstag, 14 April:

Meiſt heiter, Tags ziemlich warm. Nachts kalt. Stellen-
weiſe Gewitter.

Kirchliche Anzeigen.
Am Charfreitage, den 15. April, predigen

Zu U. L Frauen: Vorm. 10 Uhr Diakonns Grüneiſen.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Abends 6 Uhr Superint. D. Förſter. Nach der Predigt Beichte
und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Zu St Ulrich: Vorm. 10 Uhr
Hilfspred. Faßmer. Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr liturg. Kinder
gottesdienſt, Cand. Neidholdt. Abends 6 Uhr Oberprediger
Sickel. Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahls-
feier, Derſelbe. Schmidſtraße Nr. 17, Nachmittags 5 Uhr
Hilfsprediger Faßmer Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr
Diakonns Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl,
Derſelbe. Nachm. 1*4 Uhr liturgiſcher Kindergottesdienſt, Ober-
prediger Saran. Abends 6 Uhr Derſelbe. Hoſpitalkirche:
Vorm 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Domtkirche: Vorm.
10 Uhr Conſiſt.- Rath Göbel. Nach der Predigt Communion.
Abends 6 Uhr Predigt und Vorbereitung, Dompred. Beelitz.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Pfarrer Knuth. Nach
der Predigt Beichte und Commnnion, Derſelbe. Nachm. 5 Uhr
i Schröder. Nachher Beichte und Communion, Pfarrer

nuth.

Appoſtol. Kapelle: Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 Uhr
Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 Uhr
liturg. Gottesdienſt, 5 Uhr Evangeliſten-Predigt.

Diemitz: Vorm. 9 Uhr. Pavor Wächtler. Nach der
Pred gt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeter, Derſelbe.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Paſtor Leſſing. Nach der
Predigt Beichte und heil. Abendmahl, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
liturg. Andacht, Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl, Derſelbe.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Marie Schütz mit Hrn. Pfarrer Ernſt Berke-

meyer Bonn--Lippftadt. Frl. Eliſabeth Hirſchfeld mit Herrn
Predigtamts- Candidaten Arthur Friebe, Bromberg. Frl. Emma

Beger mit Hrn. PremLieur. von Blumenſtein, Frankfurt a
Main--Caſſel. Frl. Johanna Schmidt mit Hrn. Ober Realſchul
Director Dr. phil. Friedrich Perle, Wittenberg--Halberſtadt.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rudloff, Rittergut Altbertkow,
Hra. Lieut. von Loeper J. Gumbinnen.

Geſtorben Hr. Stabsarzt Dr. Paul Hartung, Dienze. Hrn.
Paſtor Paul Hoppe Tochter Eliſabeih, Glaſow bei Grambow.,
Verw. Fr. General-Major von Brauchitſch, geb. Oertzen, Schwerin
Verw. Fr. Ober-GerichtsRath Louiſe Veters, geb. Kuntze, Wee
ner. Verw. Fr. Major Eliſabeth Dzondi, geb. Zechlin, Ritter
gut Ober- Gersdorf b. Biſchheim i. S.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Wilhelm
Tornau und Ferdinand Kretsehmann zu Peißen iſt
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. [9058

Peißen. den 12. April 1892.
Der Amts- Vorſteher

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuchle unter dem Rindvieh

beſtande der Gutsbeſitzerin Wittwe Lautseh zu Reinh
iſt erloſchen.

Dieskau den 13. April 1892.
Der Amtsvorſtehzer.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.Sitzung

am Donnerstag, den 14. April er. Nachm. 5 Uhr
im MagiſtratsSitzungszimmer.

Tagesordnung„„I. Annahme eines Legats zur Unterhaltung eines Erbbe-
gräbniſſes. 2. Koſtenbewilligung ſür den Rathskellerbau. 3. Etat
der Wutwen und Waiſenanſtalt. 4. Zuſtimmung zum Verkauf
eines Grundſtückstheils. 5. Bewilligung einer Vergütung an
einen Beamten. 6. Errichtung einer Volksſchule im Süden der
Stadt. 7. Sonſtige Eingänge.

Familien- Nachrichten,

T Tg Meinen hochgeehrten Vorgeſetzten und lieben Gemein
den, ſowie meinen lieben ehemaligen und jetzigen Schülern
und Freunden die zu meinem fünfzigjährigen Dienſt-

S jnbiläum mir in Wort und That ſo freundlich entgegen S
g gekommen ſind, ſage ich hiermit herzlichen Dank. [9080 5

Dieskau, den 13. April 1892.
Straucvenbruch, Kantor.

mm

J Durch die Geburt eines Töchterchens wurden

hoch erfreut [90648 Dr. M. CGracfe u. FrauAung geb. Herizberg.4 Halle ga/S., den 12. April 1892.

O h he w. 8 i
Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief nach langem Leiden

unſere innigſt geliebte jüngſte Tochter 19055
Charlotte Dehne

e im faſt vollendeten 13. Lebensjahre was allen Theil- S
S nehmenden tiefbetrübt anzeigen

Verd. Behne und Frau
Farice geb. Licbermann-

Halle a. S., den 12. April 1892.

d r er keer.

TodesAnzeige.
Statt jeder hefonderen Meldung! e

Heute Abend 28 Uhr nahm der Allmächtige unſer
e herziges ERlschen im Alter von 1 Jahren wWievgee
J ſich. Jm tiefſten Schmerz 52Otto Schliaeck und Frau

Arnnn geb. Laue.
Halle a. S., den 12. April 1892.

7 z r 77e S e5 W *2 e h cFür die bekundeten vielen Beweiſe herzlicher ehren
der Theilnahme beim Heimgange und der Veerdigf e
unſeres lieben Entſchlaſenen, des [9061 J

Herrn August Göricke,
ſagen wir Allen hierdurch unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Landsberg, den 11. April 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

g ere

Herzlichen Dank
Allen für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme
beim Begräbniß unſerer theuren Entſchlafenen.

Trebitz a/P., den 11. April 1892.
047] Die trauecrude Familie

erter.

Verlag oder Aktiengeyellſchaſt „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.
Birraun fo ckleche Aesakienre: Trefredakteur Wilhelm Anthonf

für t feunillzon und den übrigen Jnhalſ ausſchließlich des Nachbezeichneten
r. Waltver Gebensleben für rokales, Provinzielles, Theater un
Miſi. Louis Lehmann für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 1210 Redakteur Dr. Gebens
leben 9 Uhr. D. Ex edi en (JInſeratenännahme u. Geſchäftsangelegenheiter

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

empfiehlt in großer Muſter- Auswahl

Halle a. S.

Hanptſpeeialität G n r d t m P m Hanptſpeecialität

Porlieèren, Tiſchdecken, Teppiche. Möbelſtoſſe

II. C. Weddy-Pönicke, Leipzigerſtraſze 7.

Fedoner Schnetichk ſche Buchdruckerei in Halle ſerrir 2
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Erſte Veilage zu a 88 der Halli
Halle, Mittwoch 13. April 1892.

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

en
Kirche, Schule und Miſſion.

(Sind die Kirchenbehörden befagt, die Entſcheidungen
des Gemeinde-Kirchenraths und des Vorſtandes der KreisSy-
node über die Legalität der Wahl von Aelteſten und Gemeinde
Vertretern und über Einſprüche gegen dieſe Wahl wegen weſent
ſicher Mängel des Verfahrens als nichtig auſzuheben 7) Unter
dieſer Ueberſchrift bringt die „Kirchliche Monatsſchriſt“ einen
Jangeren begchtenswerthen Artikel des Geh. Juſtizraths Stämm
jer in Friedenau. Die Schlußſätze lauten: Das Reinltat iſt:

Jch halte die Konſiſtorien und den Evang. Ober-Kirchen-
9iath nicht für zuläſſige Jnſtanzen über die Entſcheidungen,
welche in den 88 59, 40 der K.-G.-O. bezeichnet ſind, weder in
materieller noch in formeller Beziehung. 2) Jch halte es für
wünſchenswerth, daß eine Zentral-Jnſtanz für dieſe Wahlfragen
duich Geſes errichtet und die K.G.-O. genau ergänzt wird
3) Dieſe Zentral-Jnſtanz muß nicht eine verwaltende Vehörde,
alſo nicht der Evang. OberKirchen-Rath, ſondern eine richter
liche ſein, welcher z. B. auch die jetzt dem Ober-Verwaltungs
gericht überwieſenen Entſcheidungen über 3wangsEtatiſirungen,
ſowie nber alle Streitfragen bezüglich der Ruhegehälter, Witt
wen und Waiſengelder und anderes ſonſt zu übertragen ſind.
Einen ſolchen Gerichtshof werden die Kgl. Kirchenbehörden eben
ſo gut brauchen können, wie die Staats Miniſterien und Regier-
imgen das Ober-Verwalinngsgericht.“

Poſitive Union. Zu der auf Freitag. den 22.
April d. J., Vormittags 10 Ubr, im Saale des Stadtmüſions-
hauſes zu Verlin, Jobanuistiſch 6 abzub lienden landeskirch
lichen Verſammlung der Freunde der poſitiven
Union laden die Unterzeichneten zufolge des ihnen in der Ver-
rein am 29. Dezember v. J. ertheilten Auftrages bier
urch ein.

Tagesordnung: Berathung und Beſchlußfaſſung über die
porliegen en Anträge auf Ergänzung des Programms u. ſ. w.

Berlin. den 8. April 1892.
Hahn. Mathis. Pfeiffer Stoecker. v. Strubberg.Lic. Weber. v. Wedell,

Ueber Kälte-Erzeugungsmaſchinen und
Kühl- Einrichtungen

hielt geſtern im Thüringer Bezirks-Verein deut
ſcher Jngenieure Herr Jngenieur Kaufmann einen
eingehenden Vortrag, aus dem wir im Folgenden einige allge-
mein intereſſirende Mittheilungen wiedergeben wollen, wobei
jedoch unſere Leſer nicht zu befürchten haben, daß wir aufs Neue
auf die in jüngſter Zeit in der StadtverordnetenVerſammlung
wie in kommunglen Vereinen ſo vielfach beſprochene Frage
nach dem benen Syttem von Kälte-Erzeugungsmaſchinen zurück
kommen werden. Der Vortragende wies im Eingang ſeiner
Ausführungen darauf hin, daß die ganze Technik der Kälte-
Erzeunnngsmaſchinen, ſo vielartig dieſelben auch ſind, auf dem
Geſetze beruht, daß beim Vebergang eines Körpers aus einem
dichten in einen weniger dichten Zuſtand Wärme verbraucht,
dagegen umgekehrt, wenn ein Körper in einen dichteren
Zuſtand üvergeht, Wärme erzeungt wird. Das Beſtreben,
m abhängig von der Witterung die Temperatur beſtimmter
Gegenſtände zu verringern, beſteht ſchon ſo lange, als Kultur-
völker exiſtiren. Zu alien Zeiten iebie man bei heißer Sonnen-
gluth ein kühtes Getränk und verſuchte es ſich zu verſchaffen.
So verwendet, man ſeit dem dunkelſten Alterthum in Egypten,
Spanien, Jndien zur Aufbewahrung der Getränke poröſe Thon-
krüge, bei denen die Flüſſigkeit an die Oberfläche tritt, wodurch
er e Ueberführung in Dampfform, ſtattfindet, die eine Herab-
ſeßung der Wärme der in nächſter Umgebung befindlichen Lnuſt-
ſchichten, des Kruges ſelbſt und endlich mittelſt Wärme-
zeitung der im Kruge enthaltenen Flüſſigkeiten herbeiführt.
Man kann ſolche Krüge als eine der älte en Arten von Kälte-
Erzengungs Maſchinen anſehen mit demſelben Rechte, mit
welchem man die Kerzen die einfachſte Gasonſtolt neunt. Jn
trebiſchen Ländern bildet ſich auch ſchon in flachen poröſen Thon
Schalen, welche man mit Waſſer gefüllt, ſo unter freiem Himmel

aifſtellt, daß ſie vom Exdboden nicht Wärme empfangen können,
indem man ſie z. B. auf eine ſehr ſtarke Schicht eines die Wärme
ſchlecht leitenden Körpers, etwa Stroh. bringt, in ſehr klaren
Nächten, wenn die Luft ſehr trocken und nicht zu warm iſt, eine
dünne Eisſchicht auf dem Waſſer, obgleich ſich die Lufttemperatur
über Null befindet: es iſt dieſe Erſcheinung eine Folge des Zu
ſammenwirkens zweier Kälte erzengenden Prozeſſe, nämlich der
ſchnellen Verdunſtung des Waſſers und der Ausſtrahlung der
Wärme deſſelben in den kalten Himmelsraum. Nach dieſem
Prinzip ſtellte nach Der Jagor's Mittheilung eine Gefangenen-
Anſtalt in Jndien mittelſt 300 000 ſolcher Schalen zu geeigneter
Jahreszeit Eis her, das von etwa 1200 Gefangenen des Morgens
kurz vor Sonnenaufgang, geſammalt und in Speicher gebracht
wird. Eine wabrſcheinlich noch ältere Küblmethode iſt das Auf
löſen von Salpeter in Waſſer; dieſe Art der Kälte-Erzeugung
iſt ja auch bei uns unter Benutzung geeigneter Stoffe, meiſt
Salze, die man in Waſſer oder anderen Flüſſigkeit auflöſte, viel
fach nachgeahmt. Auf Grund dieſes letzteren Prinzips ſind auch
einige Maſchinen zur Eiserzeugung konſtruirt. Bei weitem
wichtiger für dieſelbe iſt jedoch die Benutzung der Zuſtands-
änderung beim Ue ergang der Körper aus der flüſſigen in die
Dampf-Form wegen der großen Menge der dabei gebundenen
Wärme, der Verdampfungswärme:; die Wirkung der unter Be
rückſichtigung dieſer Thatſache konſtruirten ſog Verdampfungsma-
ſchinen bernbt darauf, daß die zur Verdampfung erforderliche Wärme
dem ſie uaigebenden Körper, der Kälteflüſſigkeit in der Regel,
entzogen wird und dieſe dadurch die verlangte niedrigere Tem-
peratür erhält. Zum Betriebe dieſer Verdampfungsmaſchinen
werden Waſſer, Aether, Schwefelſäureanhydrid, Methyläther,
Ammoniak und Kohlenſäure, beſonders in jüngſter Zeit die letzt
genannten beiden Stofſe, benutzt. Auf die verſchiedenen Syſteme
einzugehen, iſt hier nicht der Ort; erwähnt mag nur ſein, daß
unter den hieſigen Maſchinen- Fabriken mehrere lebhaft an der
Konſtruktion dieſer Maſchinen und Apparate betheiligt ſind und
ſolche bis in die fernſten Gegenden verſenden. Groß iſt die
Zahl der Jnduſtriezweige, denen die Kälte-Erzeugungs-Ma-
ſchinen zu dienen berufen ſind. So wird in den Kellern der
Brauereien die Temperatur herabgeſetzt, indem die von der Eis-
maſchine beſtändig abgekühlte Flüſſigkeit in Röhrennetzen, die ſich
meiſt an der Decke der Keller befinden, zirkulirt, wan vermeidet
bei dieſer Kühlung die Fabrikation, den Transport und den unver-
meidlichen Schmelzveriuſt des Eiſes in dem bisher üblichen Eis-
keller, außerdem iſt damit die Annehmlichkeit verbunden, daß die.
Keller- und Faß-Wände trocken werden, indem die Feuchtigkeit
ſich in Form von Schnee an den Kühlröhren niederſchlägt. Von
beſonderer Dichtigkeit iſt die Kühlung in Schlachthäuſern, und
zwar ganz beſonders in den öffentlichen Schlachthäuſern und
den für den Export arbeitenden Schlächtereien. Die Nachtheile
der meiſt no h üblichen Kühlung mit Natur- oder Kunſteis ſind
nun, daß das Fleiſch ſehr bald ſein friſches Anſehen verliert,
fade von Geſchmack wird, ſich mit Schleim überzieht und Neig-
ung zum Verderben zeigt; der Grund dafür iſt der Umſtand, daß
die feuchte kalte Luft der Eisräume dem Fleiſche unzuträglich iſt
und denſelben die nöthige Ventilation fehlt Dieſem Uebelſtande
hilft die künſtliche Luftkühlung ab, durch welche in den Kühl-
räumen mittelſt der in ſie eingeführten trocknen Luſt der Zu
ſtand und die Tempergtur, des Winters erzeugt werden ſoll: da
die erwärmte Luft gleichzeitig mittelſt der Kälte- Exzengungs-
Maſchine abgeſaugt wird, findet ein fortwährender Luftwechſel
ſtatt und das zu kühlende Fleiſch befindet ſich in einer ſtets
reinen, trocknen, kalten Luft, ſa daß es ſich 62-8 Wochen
hält und an Geſchmack und Ausſehen friſch bleibt. Das
Prinzip der künſtlichen Luftkühlung wird nun auch
bei nnſeren neuen Schlachthaus-Anla, gen zux Anu-
wendung gelangen. Weitere Anwendung hatten Kälte-Er-
zengungs- Maſchinen in chemiſchen Fabriken zu Kryſtalliſgtions-
prozeſſen, in Margarinre- Fabriken zur Herſtellung von Waſſer
von 0,*, das in die geſchmolzenen Fettmaſſen geleitet, ſie zum
Erſtarren bringt, dann in Chokoladen Fabriken, „Stearin-
Fabriken, Zuckerfabriken zur Abkühlung und Austrocknung der
Erſtarrungs-Räume, in Deſtillations Anſtalten zur direkten Ab-
küblung der Maiſche, zur Conzentration von Flüſſigkeiten durch

Ausſcheidung des Waſſers als Eis u. ſ. w. geſunden; erwähnen s
werth iſt dann auch noch die Anwendung künſtlich abgekühlter
Luft bei Abteufung von Schäckten in ſchwimmendem Gebirge

zum Gefrierenlaſſen des Letzteren. Auch zur Abkühlung von
MRäumen, in welchen Menſchen ſich aufhalten, ſind nach dieſer
Richtung ſchon von einzelnen Verſuche gemgecht, die ſicher weiter
fortgeſeßt werden dürften; eine Schwierigkeit liegt dabei nur ir.
dem Umſtande, daß die abgekühlte und Ment Luft nur etwa
25 tiefer liegen darf als die in dem Raume befindliche Luft
weil bei einem größeren Temperatur- Unterſchied Zug ung
Kältegeſühl erzeugt und der Anfenthalt in den Räumen unmög-
lich wird. An die Ausſührungen des Redrers ſchloß ſich nocu
eine längere, anf die techniſchen r bezügliche Be
ſprechung, deren Einzelheiten für den Fachmann manches
Jntereſſante boten. Aus den werteren Verhandlungen mag noco
erwähnt ſein, daß die Feſtſtellung der im kommenden Sommer
zu beſuchenden induſtriellen Anſagen ſowie der Bericht der
Reviſoren über die Vereins- Rechnung für das Vorjahr bis zur
Mai Sitzung vertagt wurden. Von Jntereſſe war noch unter
den Einläunfen eine Denkſchriſt über die für die Weltansſtelluno
in Chicago geplante deutſche Jngenteur-Ausſtellung.

Perlſüchtiges Schlachtvieh.
Her „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgenden Mini-

ſteriaterlaß:
Die über die Beurtheilung der Genießbarkeit und Ver

werthung des Fleiſches von perlſüchtigem Schlachtvieh erloſſenen
Beſtimmungen vom 15. Sept. 1887 (Min.-Bl f. d. inn. Verw
204) haben in weneſter Zeit wiederum zu irrtbümlicher Au
faſſung Veranlaſſung gegeben. Wir ordnen deshalb unter Aur
hebung dieſes Erlaſſes, ſowie der in Fachzeitſihriften abgedruckten
Verfügungen vom 22. Juli 1882 und 27. Juni 1885 und des
Erlaſſes vom 11. Februar 1890 zur Nachachtung für die Be
theiligten Folgendes an: Eine geſundheitsſchädliche Beſchaffen-
heit des Fleiſches von perhüchtigem Rindvieh iſt der Regel nach
dann anzunehmen, wenn das Fleiſch Perlknoten enthalt. oder
das perlſüchtige Thier ohne daß ſich in ſeinem Fleiſch Peri-
knoten finden laſſen, abgemagert iſt. Dagegen iſt das Fleiſch
eines perlſüchtigen Thieres für genießbar (nibt geſund heits-
ſchädlich) zu halten, 1) wenn das Thier gut genährt iſt und die
Perlknoten ausſchließlich in einem Organ vorgefunden werden,
oder 2) falls zwei oder mehrere, Organe daran erkrankt ſinc.
dieſe Organe in derſelben Körperhöhle hegen und mit einander
direct oder durch Lymph eſähe oder durch ſolche Blutgefäße
verbunden ſind, welche nicht dem großen Kreislauf, ſondern dem
Lungen- oder dem Pfortader-Kreislanf angehören. Da nun in
Wirklichkeit eine perliüſbtige Erkrankung der Muskeln äußerſt
ſelten vorkommt, da ferner an der Berliner thierärztlichen Hocra
ſchule und an mehreren preuß. Univerſitäten in großem Maßſtave
Jahre lang fortgeſetzte Verſuche, durch Jütterung mit Mustkelfle ſco
don verlſüchtigen Thieren Tuberkuloſe bei anderen Thieren zu er-
zeugen, im Weſentlichen ein negauves Ergebniß gehabt haben, omis
eine Uebertragbarkeit der Tuberkuloſe durch den Genuß ſelbſt mit
Perlknoten behafteten Fleiſches nicht erwieſen iſt, ſo kann das
Fleiſch von gut genährten Thieren anch wenn eine der unter
Ziffer 1 und 2 bezeichneten Erkrankungen vorliegt, in der Rege
nicht als minderwerthig erachtet und der Verkauf deſſelben nich:
unter beſondere polizeiliche Anſſicht geſtellt werden. Vor
nat'onglökonomiſchen Standpunkie iſt es wünſchenswerth, der-
aruges Fleiſch, welches einen erheblich höheren Nährwerth, als
dasjenige von alten abgetriebenen und mageren u. ſ. w. Rindern
hat, dem freien Verkehr zu überloſſen, und zwar um ſo meh
als eine gleichmäßige Beurtheilung ſolchen Fleiſches aller Orten
mit Rückſicht anf die zur Zeit nur mangelhaſte Fleiſchichou in
vieten Gegenden und bei dem Mangel jeglicher Fleiſchſchau u
einem großen Theile des Landes nicht möglich iſt. Solbe
Fleiſch iſt daher in zzukunſt dem ſreien Verkehr zu überlaſſen
in zweifelhaften Fällen wird die Entſcheidung eines approbirten
Thierarztes einzuholen ſein. Ob das Fleiſch von perlſüchtigem
Vieh für verdorben zu erachten iſt und der Verkauf deſſelben
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ich mich nicht.“ Er war aber ein ſehr vorſichtiger Mann, und um den Fremden
zu prüfen, ſetzte er hinzu: „Sie haben eine weite Reiſe gemacht, wünſchen Sie
vielleicht von Jhrem Gehalt etwas voraus für Jhre Einrichtung hier?“

„Das widerſpricht meinen Grundſätzen,“ verneinte Willem, „Hier die Arbeit
und da der Lohn. Sehe ich ein, daß ich gar nichts leiſte, werde ich auch auf den
vereinbarten Gehalt verzichten.“

Herrn Lombardi gefiel der junge Mann immer beſſer, Willem's Auftreten
impornirte ihm gewaltig. „Da ſcheine ich den richtigen Mann gefunden zu haben,“
ſagte er ſich und wollte gleich mit Willem nach Venedig zurückfahren, um ihm dort
behülflich zu ſein, eine Wohnung zu ſuchen.

„Jch ziehe vor, hier auf der Jnſel zu bleiben,“ ſetzte dem Willem entgegen.
„Jch kann hier ruhiger und ungeſtörter arbeiten und verliere nicht die Zeit des
Ueberfahrens von Venedig nach hier und von Murano nach Venedig. Jch hoffe,
hier ein beſcheidenes Logis zu finden.“

„Wenn Sie wollen, können Sie hier im Vorderhauſe der Fabrik Quartier
e zie wagte u v r weil Murano für bodenlos

lig gilt. er kann, wohnt in Venedig, namentlich junge Leute wollen nihier bleiben,“ erklärte Herr Lombardi. ß h jnnge Lou W v euvt
„Nun, dann geſtatten Sie mir, daß ich eine Ausnahme mache, ich bin beriit,

Ihnen in die Wohnung zu folgen,“ erwiederte Willem, und beide Herren begaben
ſich in das große, anſcheinend völlig unbewohnte Haus.

Noch an demſelben Abend ſaß Willem in einem ſaalähnlichen hohen Zimmer,
deſſen Fenſter nach dem Kanal hinausgingen. Der fürſtlich mit Stüukkaturſäulen
und vergoldeter Decke, wo goldene Amoretten dicke weiße Marmorroſen hielten,
dekorirte Raum war dürftig möblirt. Ein tannenes Bett, ein alter ſchwerer Tiſch,
einige Stühle, ein urväterlicher Rieſenſchrank mit vielen Fächern machte das ganze
Mobiliar aus. Willem war damit zufrieden geweſen, nür hatte er gewünſcht, daß
Herr Lombardi ihm einen Bücherſchrank aus Venedig beſorgen möchte.

So treunten ſich denn Prinzipal und Angeſtellter und ſchienen Veide in beſtem
Einvernehmen miteinander.

Als Herr Lombardi nach Hauſe kam, berichtete ihm Flora, daß während ſeiner
Abwesenheit ein Fremder da geweſen wäre und nach dem Onkel gefragt habe.

„Kannſt Du Dir denken, wer das war?“ frug der Fabrikbeſitzer
„Wie ſollte ich?“ ſagte Flora.
„Er ſah engliſch aus,“ ſagte Emma.
„Da hat Emma ganz recht geſehen,“ erwiederte Herr Lombardi, „Es iſt

unſer neuer engliſcher Chemiker, ein Herr John Williamſon.“
„Der Name kommt mir bekannt vor,“ äußerte ſich Flora.
„Jch habe ihn auch oft gehört,“ meinte Herr Lombardi, „denn Willi-

w iſt in England ſo häufig wie Müller und Schulze in Deutſchland. Er iſt
e Anſchein nach ein äußerſt tüchtiger Menſch,“ erzählte Herr Lombardi weiter.
Jedenfalls aus vornehmer Familie, und wenn Engländer vornehm ſind, ſo ſind

m das vom Scheitel bis zur Sohle. Er iſt auch ein auffallend ſchöner Meuſch,
boten fuhr Herr Lombardi fort, „und ein intereſſanter Mann. Jch will nur
pr. daß ſeine Leiſtungen ſeinem Weſen und ſeiner äußeren Erſcheinung ent

„Es wäre zu wünſchen,“ ſagte Flora, die unter den Sorgen des mittheil
jamen und erregbaren Verwandten ſehr litt, ſie ſchien aber für die Perſönlichkeit die

Der Schatz des Vulkan. Roman v. H. Roſenthal Bonin.
„Hat er vorher davon geſprochen, daß er jetzt abreiſen wollte?“ draug Charles

weiter in den Hanusknecht.
„Ja, er ſagte ſchon vor acht Tagen, daß er Anfang Mai die Wohnung und

Neapel verlaſſen würde,“ bekam er Auskunft.
Charles ſeufzte. „Es ſcheint, als ob ich mich wirklich getäuſcht hätte, und

jetzt iſt mir auch die Spur verloren,“ ſprach Charles ſehr niedergedrückt zu ſich.
„Da hat mein Stern und meine Ahnung mich getäuſcht, und der er mir ein
grauſames Spiel arrangirt.“ Er wandte ſich wieder ſeinem Schiffe zu. „Arme
Flora,“ murmelte er, „was ſoll ich Dir ſagen, wenn ich zum Herbſt zu Dir kommen
werde? So lange wird es dauern, bis wir von Meſſina zurückkommen und in die
Adria fahren. Ich gebe die Hoffnung auf, den Menſchen zu finden. Weshalb
ſoll er gerade in Meſſina ſein? Weshalb in Ancona? Und doch hatte ich ein ſo
untrügliches Gefühl ſetzte er ſein Selbſtgeſpräch fort, „daß er in Jtalien wäre
daß ich ihn finden würde. Arme Flora!“ rief er aus, „aber noch ärmerer dummen
Teufel Charles,“ ſetzte er hinzu, „der Phantaſiegebilden ſein Lebenlang nachläuft
und glaubt, daß er jemals im Leben Glück haben würde.

Er ging trübſinnig an ſeine Arbeit und kontrolirte mit mehr Eifer als bis
her Stockfiſche ausladen und eiſerne Möbel in den leergewordenen Raum für die
Fahrt nach Sizilien einnehmen. „Vier Wochen ſeufzte er, „erſt in vier Wochen
kann ich dieſen Ort der Enttäuſchung verlaſſen. Traurige vier Wochen!“

15. Capitel.

Einen Tag ſpäter, als Charles ſich nach Willem in ſeiner Wohnung erlun-
digte, rollte der Zug, in welchem Willem ſich befand, über die große weiße Mar
morbrücke, welche in unzähligen Bogen die Lagunen überſpannte, jener Stadt, wohl
zwei Stunden Bootfahrt vom Feſtland entſernt, mitten im Waſſer gelegen, zu
dem Ziel ſeiner Reiſe.

Die Begegnung mit jenem Manne hatte ihn in großen Schrecken verſetzt
Das war alſo ein Geretteter von der Mannſchaft des Schiffes und ein gewichtiger
Zeuge gegen ihn, daß er nicht zu den Matroſen jenes Fahrzenges gehörte. Dieſer
Mann wußte aber auch, daß John Williamſon und Willem Guicard eine Perſon

das hatte er in Spiekeroog oder Langeroog, wohin er jedenfalls gerettet, er
ahren. Er war iym auch nach Hille Oe gefolgt, und dort war ihm die Sache

mit den fünfhundert Pfund bekannt geworden. Nun, das war Eigenthum des
Kapitäns, und es war nicht mehr als recht und billig, wenn die Erben das wieder
bekommen hatten. Auf dem übrigen Gelde ſtand keine Bezeichnung! es gehörte
unzweifelhaft zur Schiffsladung; die Erben in London wußten nichts davon und
beanſpruchten nichts mehr, und jener Mann, der ihn verfolgte, wußte ſicher auch
nichts davon, ſonſt hätte er darüber zu ihm geſprochen, da er Alles, was er
wußte, ihm vorhielt; er hatte nur des Goldes vom Vulkan erwähnt. Er konnte
ihn auch nicht beſchüldigen, jene Banknoten genommen zu haben; weshalb verfolgte
er ihn jedoch ſo überaus eifrig, weshalb ging er erſt nach Norwegen nach dem abelegenen P und kam jetzt hierher? Was hat ihn auf ſeine C geleitet?
b ſich Willem. „Er iſt Seemann,“ warf er ſich ein. „Er konnte erſt

ienſt nach Norwegen und jetzt hierher genommen haben, und ſich der Sache
wegen intereſſiren, weil er zum Vulkan gehörte, Alles zugegehen,“ ſagte ſich
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egen die Verlchritz des 8 367 Ziffer 7 des Strafgeſebbuchs
der gegen die Beſtimmungen des Nabrungsmiſtelgeſelzes

vom 14, Mai 1879 verſtößt, fällt der richterlichen Entſcheidung
auhelm,

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Vasdrug unſerer Ortzina ine niet, nur mit vollßändiger Quelleuaugabe

d Vom Petersberg, 12. April. (Einer der belieb-
beſten Ausflugsorte) der Bewohner von Halle, Cönnern
ind Cöthen iſt ohne Frage der bohe Petersberg, mit ſeinerehe Rundſicht weit in das ſächſiſche und anhaltiſche
and hinein, mit ſeiner durch dfe Huld Friedrich Wilhelins IV.

renovirten, ernſten, romaniſchen Kirche, in der ſo viele Mit
Rlieder des erlauchten Wettiner Fürſtengeſchlechtes den letzten

chlaf ſchlafen, mit ſeinen Kloſterrninen, ſeinen Kirſchfeſten und
einem freundlichen Gaſthaus, in welchem nach angeſtrengter

anderuug ein friſcher Trunk und ein kräſtiger Jmbiß ge
nommen werden können! Oft im Frühjahr und beſonders zur
Sommerszeit bevölkern an den Sonntagen Hunderte von

ouriſten den Berg und mancher ſucht vergebens ein Plätzchen
un Römer'ſchen Gaſthof müde und erholungsbedürſtig; denn
eider muß es geſagt ſein; nur mühſam iſt der Gipfel zu er-

klimmen, weil es an guten Wegen, an Schatten ſpendenden
Bäumen ſo gut wie gänzlich fehlt. Liegt es nicht im Intereſſe
Der Anwohner, ein wenig mehr, wie bisher, zur Verſchönerung
des Berges zu thun und dadurch den Tonriſten ein wenig ent
gegenzukommen, von denen ſie doch fraglos ſo große Vortheile
genießen Der Weg von Drehlitz nach dem Petersberge hin
auf iſt nur theilweiſe gepflaſtert, wenn man etwa die Hälfte des
Berges ewporgepilgert iſt, bört das Pflaſter auf einmal auf
und ein Feldweg in des Wortes verwegenſter Bedentung be-
ninnt, ein Feldweg, den man nach einem Gewitterregen über-
Haupt nicht zu paſſiren vermag. Wie leicht würde ſich bier eine
Lhanſſirung bewerkſtelligen laſſen! Jſt doch die Länge des
Weges keineswegs ausgedehnt und hat man doch die Steine
aus alleruächſter und allerbilligſter Haud! Aehnlich verhält es
ſich mit dem Wege von dem Förſterhauſe aus, der als Ver-
Bindungsweg nach der Halleſchen Chauſſee dient; zur Hälfte iſt
xr aufgepflaſtert, zur Hälfte iſt er ſo holprig und ſchlecht, daß
zs ein wahrer Jammer iſt! Auch der vom Römerſchen Gaſt
hauſe nach der Kirche führende Weg iſt erbärmlich verwahrloſt
und bei Regen kaum zu paſſiren; dazu kommt, daß der Kirchhof,
don welchem aus man eine prächtige Ausſicht hat und den des
halb die meiſten Tonriſten gern beſuchen möchten, faſt ſlets
perſchloſſen iſt. Mit den Anpflanzungen auf dem Berge hat
man allerdings ſeit einigen Jahren begonnen, doch läßt ſich hier
zuch noch ſehr viel thun. Hoffentlich trogen dieſe Zeilen dazu
bei. daß die Anwohner des Berges und die ſonſtigen Freunde
deſſelben mehr als bisber ſich bewühen, den erwähnten Uebel-
ſtänden allmählich abzuhelfen und dadürch die Schönheit des
Berges moch weiter zu erhöhen und zu erſchließen

Schmölln, 12. April. (Bürgermeiſterſtelle.)
Der bieſige Stadtrath und Bürgervorſtand hat in
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen. die freiwerdende Bürger
meiſterſtelle mit einem Jabhresgebalt von 4500 auszu-
ſchreiben. Die Bewerber müſſen die zweite juriſtiſche oder eine
derſelben gleiche Prüfung im Verwaltungsfachbe beſtanden haben.
Die Wahl erfolgt zunächſt auf 6 Jabre, bei Wiederwabl auf
Lebenszeit. Wird der Betreffende nach 6 Jahren nicht wieder
gewählt, ſo erbält er des Gehalts als Penſion. Der Bürger-
vorſtand hat die Stelle ſo günſtig dotirt, um einen tüchtigen
Mann an die Spitze des ſtädtiſchen Gemeinweſens zu bekommen.

X Rordhanſen, 12. April. (Kämmereietat. Obduktion.
Diebſtahl) Der Kämmerei-Etat unſrer Stadt für
das Rechnungsjahr 1892/93, welcher jetzt zur Verausgabung
gelangt iſt, ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 629 000
ab. Die Obduktion der Leiche des an 8. d. Mts. unter
Symptomen der Vergiftung, verſtorbenen Knaben Max
Ruüdolpbi, über welche Vegebenheit bereits in Nr. 86 der „Hall-
Btg.“ berichtet wurde, iſt geſtern von zwei hieſigen Aerzten
vorgenommen worden: es hat, wie wir vernehmen, nicht poſitiv
feſtgeſtellt werden können, ob die Urſache des Todes mit dem
Genuſſe von Selterswaſſer im Zuſammenhange ſteht. Jn
vergangner Nacht wurde in einem hieſigen Hotel ein frecher
Diebſtahl ausgeführt, indem einem dort logirenden Reiſenden

en
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Willem.

wie ich ſelb

Sachlage klar. „Welche Beweggründe hat nun aber der
chaftlich entgegen zu treten, meiner Spur ſo andauernd monatelang zu folgen

Dieſe ſchweren Fragen beſchäftigten Willem während

ein Portemonnate mit eirca 140 entwendet wurde. Der Ver
dacht lenkt ſich auf einen andern Reiſenden, welcher im Hotel
mit anweſend war, bisher aber noch nicht ergriffen werden
konnte.

c Greiz, 12. April. (Stiftung). Der land und
forſtwirthichafliche Hauptverein für das hieſige

hat anläßlich des 25jährigen Regierungs-Jubiläums
des Fürſten behnfs einer Stiftung eine Sammlung unter
ſeinen Mitgliedern veranſtaltet. welche den Betrag von 2500
ergeben hat. Die Zinſen der Stiftung ſind für bedürſtige junge
als bier, welche eine land wirthſchaftliche Schule beſuchen,

eſtimmt.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 11. April 1892.

Aufgeboten:. Der Schloſſer Max Conrad und Lina Höſe,
Wörmlißerſtr. 35 und Beeſenerſtr. 21. Der Schloſſer Richard
Schenk und Luiſe Unger, Eisleben.

Geboren: Dem Zimmermann Friedrich Knoche eine T., Ella
Anna, Schillerſtr. 11. Dem Handarbeiter Franz Koth eine T.,
Bertha Anng, Pfännerhöhe 6. Dem Handarbeiter Wilhelm
Flügel eine T., Jda Martha, Schützengaſſe 12e. Dem Kaufm.
Heinrich Griep ein S., Paul Karl, Wuchererſtr. 19d. Dem Hilfs
bremſer Wilhelm Linke Zwill., Söhne, Wiihelm und Ludwig,
Leſſingſtr. 7. Dem Kellermeiſter Ernſt Lierſch ein S., Otto Ernſt
Max, Kl. Ulrichſtr. 26. Dem Stadtbahnwagenführer Ernſt
Pfeiffer eine T. Elſe Gertrud, Merſeburgerſtr. 44. Dem Haus-
mann Richard Dubs eine T., Auguſte Martha, Thüringerſtr. 6.Dem Handarbeiter Max Knittel eine T., Margarethe Elſe, Leſ
ſingſtr. 26. Dem Tiſchlermeiſter Hermann Schaaf eine T.,
Minna Klaxa, Mauergaſſe 11. Dem Maurer Friedrich Heſſe
ein S., Schloſſerſtr. 4. Dem Former Rudolph Kittner ein S.,
Guſtav Adolf, Hermannſtr. 9. Dem Eiſendreher Max Dietz eine
T., Friederike Emmy, Beeſenerſtr. 30. Dem Schmied Wilhelm
Süße ein S., Hugo Paul, Sperlingsberg 1. Dem Maſchinen
bauer Hermaun Clas ein S, Hermann Karl, Streiberſtr. 26.
Zwei unehel. Töchter

Geſtorben: Des Schloſſer Karl Teichmann S. Albert, 1J,
Thüringerſtr. 8. Hedwig Domke, 17 J., Breiteſtraße 17. Des
Reſtaurateur Friedrich Mahrens S. Wilhelm, 1 Jahr, Große
Ulrichſtr 50. Der Zimmermann Friedrich Schmelzer, 63 Jahr,
Wörmlitzerſtr. 40. Des Schneidermeiſter Hermann Müller S.
Felix. 2 J., Alter Markt 20. Der Schriftſetzer Paul Niemeczek
24 J., Mühlgraben 2e. Des Zimmermann Karl Schwarz. S.,
Paul Wilhelm 8 Tage, Ludwigſtr. 20. Die Wittwe Chriſtiane
Haring geb. Zöllner, 78 J., Siechenſtation. Der Arbeiter Fried-
rich Kohl, 48 J., Siechenſtation. Des Maurer Hermann Heſſe
S., 7 Stunden, Schloſſerſtr. 4. Des Maurer Franz Richter S,
Oito, 2 J. Gr. Ulrichſtr. 52. Die Wittwe Amalie Koch geb.
Knoblauch, 67 J., Jägerplatz 30. Der Schuhmachermeiſter Gott-
lieb Pfeiffer 76 J., Saolberg, 2. Des Schneidermeiſter Otto
Seidel S. Oswin, 8 J., Klinik. Der Handarbeiter Hermann
Heyer, 54 d Klinik. Der Amtsgerichtsrath a. D. Albert
Kettembeil 69 J., Laurentiusſtr 8.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffnungen. Kaufmann Guſtav Oswald

Tbomas Hebeſtreit in Nieſa. Bauunternehmer Friedrich Auguſt
Schramm in Lugau (Stollberg im Erzgeb.). Buchbinder und
Porteſeuillenarbeiler Richard Emil Ulbricht in Cbemnitz.
Fleiſcher Chriſtian Reimann in Chemnitz. Tuchfabrikant Herm.
Menzel in Forſt. Tuchfabrikant Wilhelm Schulz in Forſt.

Jndnuſtrie, Handel, Finauzen.
Berlin, 12. April. Jn der heutigen Generalverſamm-lung der „Ascania“, Chemiſchen Fubrit zu Leo-

poldsball wurde die von morgen ab zahlbare Dividende
auf 6 feſtgeſetzt und dem Aufſichtsrath und der Direktion ein-
ſtimmig Enklaſtung ertheilt. Auf eine Anfrage bemerkte Herr
Commerzienrath Korndorf, daß durch die plötzliche Auflöſung
des mit Amerika beſtandenen Bromſyndikates die Preiſe bis auf
die Selbſtkoſten berabgedrückt ſeien, was ſich nicht vorberſeben
ließ. Es ſei eine neue Einigung bisher nicht erzielt, die Preiſe

„Aus welchen Gründen iſt er mir feind, wie er deutlich zeigte? Und
wodurch entdeckte er mich in Neapel ſofort? Man hat ihm in Spiekeroog, wo
mein Fortbleiben auffallen mußte, meine Perſon beſchrieben, er hat durch die Zei
tungen ſeieſe ſt daß ein Mann vom Vulkan nach Norwegen gelandet. Es ſtand,

t ſah, in den Zeitungen. Er hat ſich, da man vielleicht alle Leichen vom
Vulkan fand und das Geld fehlte, mein Verſchwinden von der Jnſel mit der
Thatſache von der Landung zuſammenkomponirt und deshalb die Angelegenheit
perfolgt, als er nach Norwegen kam. Das wird ſo ſein,“ legte ſich Willem die

hätten aber wieder etwas angezogen. Außerdem war, wie ſchon

Mann, mir ſo leiden-

der einundzwauzigſtün-

im Geſchäftsbericht hervorgehoben, die Verarbeikung der Care
nallit-Rohſalze eine ſchwierigere und ſei auch in Folge des Hin
zutritts neuer Werke zu dem Syndicat die auf jedes einzelne
entfallende Quote eine geringere geweſen. Die Verwaltung hofft
aber durch die Aufnahme neuer Fabrikationen den entſtandenen
Ausfall wieder auszugleichen.

Die Gewerbebank zu Gerag, Eingetragene Ge
noſſenſchaſt mit unbeſchränkter Haftpflicht. hat ihr 33. Geſchäfts
jahr mit einem Gewinn von 66562 abgeſchloſſen. Hierzu
tritt der Vortrag aus 1890 mit 2768 ſo daß 69 330 zur
Verſügung ſtehen. Der Reingewinn beziffert ſich anf 58 480
und ſoll wie folgt Verwendung finden: 9 Dividende an die
dividendenberechtigten Geſchäfts-Antheile 36 894.4, Zuſchlag zum
Reſervefonds 15 000 welcher mit dieſer Zuwendung den Be-
trag von 185 954 erreicht. Zuſchlag zur Beamten-Unter-
ſtützungskaſſe 5000 .4. Der verbleibende Reſt von 1585 wird
auf neue Rechnung vorgetragen.

Altenburger Hütfabrik, vorm. Max Förſter.Der Umſatz betrug 1891 nur 30527 Dutzend Hüte im Werthe
von 1082 658 während 1890 32 833 Dutzend im Werthe von
1186 337 verkauſt wurden. Die Abſchreibungen erfolgten
in gleicher Weiſe wie im Vorjahre mit 46 003 Die Einnahmeſiellt ſich auf 137 298 (1890 156 675 Der 85 457,38
betragende Gewinn wird wie folgt vertheilt: Reſervefonds
4214 Tantiemen 5525 59 Dividende gleich 75 000
Gewinnvortrag auf, 1892 716 Betreffs des laufenden Ge-
ſchäftsjahres bemerkt die Directon, daß die Aufträge bis jeßt
reichlich eingangen ſind.

Magdeburger Börſe vom 1. April2 1892.

Hieiché Anleihe mMagdeburger Stadt- Obligationen 2Sheiſche Jarrit Vigan- Obligationen W
r ten. e nDefſauer Gas-Obligatiouer Dir v. Et.

ſellſchaſts/Act. V. St h n
Magdeburger Allgem. Verſich.Geſellſchaſté/Act. V. St.Maße a Mk. üecheit 30 66e8,do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk. n 4

mit 202 Einzahlung 206 202 ado. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 33* Einzahlung Z. 32do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk. o 0mit 200 Einzahlung T 26

do. diück.Verſich.Actien per St. a 300 Mk. r
9 vollgezahlt 45 9iv. Jin

1800 J iso i
Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e s
Caroliue, conſolidirte BergwerksAckien 4 7 8 A. TChemiſche Fabrik Buckau-Actien e 5 s 105, vDeſſauer GasActien 10 J 160 7 7Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienb. 4 5
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.- Aktien 4 3 eLeoph., ver. chem. Fabrik St.Actien e 2 S So eMagdeburger Allgemeine Gas-Actien e a I 4 2 50do Bankverein-Antheile 4 6 109, b3.do. Bau- und Creditbank-Actien 4 8 2

do. BergwerksActien 4 4 23 33do. do. Stamm-PrioritAct. 4 23 J 33 7do. Privatbank-Actien 4 6 4 103,10 9do. StraßenbahnAckien 9 6 137,26
Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 2' le D 7Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien e 8 2 74,50 G
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10 160, G

o. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 10Sudenbarger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 24Magdeburger Zuckerrafſinerie Stamm-Actien 2 a
do. do. Stamm Prior. 6 6 S

Waſſerſtände.bedeutet über unter Null.
Sanle und Nnſtrut. Fall Wucht

Halle 12. April 198 12. April 1960,02
Trotha 2250 220Straußfurt 18. 143Alsteben III. 22212. 2,12 0,10

z

Elve.Außig 11 April 125 12. April 1,160,90
Dresden wo 12 9,02Wittenberg 296 28 [9.385Magdeburg. 2,601 2.53 0,07Barby l. 290Wittenberge 3,16 8,09 0,07

h n
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Geſtalt eines alten, dürftig gekleideten Weibes, eines Mädchens aus dem Volke
eines Arbeiters oben an den balkonähnlichen Fenſtern, oder in dem Portal, das
hinab in das Kanalwaſſer führte.

Die Gondel bog in einen ſchmalen, finſtern Seitenkanal ein, gelangte in eine
breiteren, und hielt vor einem rauchgeſchwärzten Hauſe.

„Ecco Signor la Fabrica!“ (Hier, Herr, iſt die Fabrik
Willem beorderte den Schiffer zu Halten und ſchritt in ein palaſtähnliche

Portal ein. Er durchwanderte dies und gelangte zu einem Hofe, aus deſſen Hinter
hauſe ihm der Schmelzofen der Fabrik entgegenleuchtete.

Er frug einen heraustretenden Arbeiter nach Herrn Lombardi, wurde naa
einem zur Seite des Hofes gelegenen Magazin gewieſen und ſtand einem ältliche:

vigen Fahrt. Er ſann nach einer Löſung, als er über die Brücke in Venedig ein
fuhr. Er fand keine. Eine Gondel brachte ihn zum Rio de San Felice, wo
Herrn Felix Leombardi's Wohnhaus lag. Er rührte den metallenen Klopfer der
Thür. Eine Dienerin erſchien oben auf dem Balkon und fragte nach ſeinem Begehr.

„Herr Felix Lombardi zu ſprechen rief Willem hinauf.
„Nein, mein Herr, er iſt in der Fabrik in Murano.

Abend dort.“
Willem hatte den Gondoliere noch nicht abgelohnt. Sein Gepäck lag noch in

dem Fahrzeug. Er fragte den Bootsmann, ob er ihn nach Murano bringen woillte,
und wie weit es von hier entfernt ſei.

u n Stunde, Herr, ich werde Sie ſofort führen,“ erklärte der Schiffer be
reitwillig.

Das lange, ſchmale und ſchwarze Boot wendete, und lautlos ſchoß es unter
kleinen, hochgewölbten Brücken fort, wo Fußgänger in Menge ſtets darüber eilten,
ine ſchmale Kanäle, aus dem Kanal und Häuſergewirr hinaus in die
ſchimmernde Lagune.

Zuwiſchen zwei grasbedeckten, großen Sandbänken ging die Fahrt hin, vor
Willem's Blick tauchte eine Jnſel auf, hoch ummauert mit einem kloſterähnlichen
Gebäude. Man ſteuerte darauf zu.

Eine Gondel nahte ſich von einer andern Seite der Jnſel. Jn der Gondel
ſtand ein Sarg aufgebahrt, zwei Mönche und ſechs weißgekleidete Chorknaben hielten,
zur Seite des Sarges ſtehend, große brennende Windlichter.

Befremdet ſchaute Willem dies es an,
Dieſe Jnſel dort iſt der Kirchhof von Venedig, Herr, wollen Sie ihn anſehen

erklärte der Fiſcher.
Willem verneinte, und während das andere Boot dort hielt und ſtumm der

Sarg ausgeladen wurde, ſchoß ſein Fahrzeug ſchnell an der Mauer des Campo
Santo hin, und nun lag in etwas größerer Entfernung vor Willem's Auge eine
andere Jnſel, ziemlich groß, mit hohen ſchwärzlichen Häuſern und gewaltigen
Rirchthürmen.

„Das iſt Murano,“ ſagte der Schiffer. „Wir ſind bald da, befehlen der
Herr zur Fabrik Lombardi

Willem bejahte, und ruhig ſchoß das ſicher geſteuerte Boot vorwärts.
Ein ziemlich großer, häuſerbeſetzter Kanal öffnete ſich hafenförmig von dem

Städtchen aus, es lagen Schiffe dort. Willem fuhr in dieſen Kanal ein. Er war
mit ſchönen palaſtähnlichen, von Alter ſchwazen Häuſern beſetzt, deren Bewohner
Bänzlich ansgeſtorben ſchienen. Kein Laut erſchallte, nur hier und da erſchien die

Er bleibt bis zum

kleinen, dicken Herrn von gutmüthigem, aber klugem Ausſehen gegenüber dieſe
erkundigte ſich nach ſeinem Wünſchen.

„Mein Name iſt John Williamſon.“
„Ah, der Jngenieur!“ ſprach erfreut und verbindlich Herr Lombardi. „Si

ſuchen gleich den Löwen in der Höhle auf,“ fuhr er „jovial fort, „und das i
tapfer und vernünftig von Jhnen. Wollen Sie in mein Comtoir treten Uns
ſo ſprechend, öffnete Herr Lombardi eine Seitenthür, die in ein beſcheidene,
kleines Zimmer führte.

„Sie wollen mir alſo Moſaikgläſer erfinden helfen?“ begann der Fabrikbeſitzer
die Unterhaltung. „Haben Sie ſchon in einem ähnlichen Etabliſſement gearbeitet

„Nein, Herr,“ antwortete Willem, „ich komme direkt aus dem Laboratorini
von Neapel.“

Herr Lombardi zeigte ſich etwas enttäuſcht.
„Kennen Sie ſonſt dieſen Fabrikationszweig?“ erkundigte er ſich weiter.
„Jch habe mich wiſſenſchaſtlich damit beſchäftigt,“ lautete Willems Auskunft.
„Alſo gar nicht praktiſch?“ forſchte Herr Lombardi, ſichtbar wenig befriedig

von dem ſo ſehnſüchtig erwarteten Helfer in der Noth.
„Herr Lombardi,“ nahm jetzt Willem das Wort, „ich würde nicht zu Jhuen

gekommen ſein, wenn ich die Sache nicht verſtünde; ich bin ja auf eigne Koſtep
gekommen; und goldene Berge locken mich hier nicht.“

„Leider, nein,“ fiel Herr Lombardi da ein.
„Nun gut, mein Herr,“ fuhr Willem in ſeiner klaren, ruhigen, beſtimmten Art

fort. „Verurſache ich Jhnen Schaden, ſo trage ich ihn; finde ich die Farbenflüſſe.
ſo S Sie mich mit einem Zehntel Jhres Gewinnes, das wird nicht zu
viel ſein.“

„Nein, wahrhaftig nicht,“ erwiderte der Fabrikbeſitzer, „wenn wir mit den
Berſichen nur nicht Zeit verlieren, die Konkurrenz regt ſich ſtark und ich mit
befürchten, daß Andere früher finden was ich ſuche, und dann bin ich als Fremder,
zu dem man jedenfalls zuletzt kommen wird, offen geſagt, ruinirt.“

„Dann müſſen wir eilen,“ ſagte Willem einfach. „Stimmen Sie dem Vertrag
zu, Herr. Den Gehalt berechne ich auf ſechs Lire pro Tag, das wird Jhnen nicht
unbillig dünken,“ fügte er hinzu.

Der Fabrikbeſitzer ſchaute den hochgewachſenen jungen Maun der ſo ruhig,
ſo vertrauenweckend, ſo vornehm vor ihm ſtand, an. „Ein Schwindler,“ dachte
Herr Lombardi bei ſich, „iſt dieſer Mann keinenfalls, und wie ein Duinmkopf ſieht
er auch nicht aus. Ein großer Gehalt kann ihn nicht locken. Nun, wir wollen
es auf zwei Monate verſuchen entſchloß ſich Herr Lombardi, „für mehr binde
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zweite Beilage zu e 88 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Mittwoch 13 April 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertbeilt.

BeeHotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.

llöte] Stadt Hamburg.
S IUalle a. S.

S Gegenüber der Poſt.
Nahe des Theaters und der Kliniken.

Ilötelersten Ranges.
son6) L. Achtelstetter.

Hotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel 1. Rangesam Vahnbof. W. 3253
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langjähriger Jnhaber der Dresdener
ierhalle.

Höteſ zum Kronprinz.
m IIalle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.Sewährt ſeinen alten guten Ruf in6052 v
eder Beziehungt Rud. DBraheim.
IGöGtel Continental,
474) alle ga, S.

Haus J. Rauges am Centralbahnhef
verbunden mit elegontem Wiener Cafe

und Wein Reſtaurant Elektriſche
Veleuchtung. Centralheizung. Franzö-
iſche Letten. Perſon. Aufzug. Fern-
precher 496. Elegante anheimelnde
Familienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.
Hotel Stadt Dresden.

Am Eentral-Bahnhof Halle ä. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen
2189)] Richtungen.

Loögis ſchon von .4. 1,56 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

elephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiter,

Hotel z. gold. Iirsech
m ViktoriaThegter u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 .4 an.
Fernſprecher 254.

V. Crone,früher Reiſe-College.

PArdlulch,
Iuh. Heinr. Tischbeip,

Weingrosshandlung u-
MWeinstube zum Vater

Rhein“ gr. Märker-
sirasse 14, empüenhlt
ihre renommirten

Bordenux-, Rhein- u.Moselweine, [6491
Deutsche sSekte, Vham-
pngner, Spirituosen.

6856)

Fürstenhof, er C.
Jn n. Nähed. Bahnh.u. d. Klinik. Pferdeb.
u. Elektr. Bahnverbind. Spec.:Hambrg.
Vuffet. Von Morg. 6 dis Ab. U Uhr
warm. Staunmeſſen verſch. Auswahl.
Frühſtücksſtnbe. Guter Mittagstiſch.
Diners u. Soupers v. 1.50 Mk. an.

Gute hieſ. Lager n. echtbagir. Exportbiere.

Fr. Hartmannalter Reicherl's
Weiugrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gut ge-
phegten Weine. Veinstuben
CCöffnet bis I2 Uhr Nachts.Fernsprecher 558. [7907

Martinsgass e 12/13
(obere Leipzigerstrasse)

Central- loſe

am Markt.
Elektriſche Bahnverbindung direkt vom

ahnhof zum Hotel. Zimmer von
1,50 an. Portier zu jedem Zuge.

111] B. Weber.000000006008000900000 8
Renelt's

Deutsches Sekt-Haus.
älteſtes und renommirteſtes
Weinreſtaurant am Platze.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernipr- 581.
Empfehle tägl. friſche Auſtern,

Helgoländer Hummer Waid
ſchnepfen und Frorchkeulen.
Alle Delikateſſen der Sgifon.

Kiebitz- und Möven-Eier.
Diners und Soupers, nach

deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u fremden Herr-
ſchaiten ganzergebenſt empfohlen.Zimmer f. ohne ſtets reſerv.

5000009020093000200080

n unGrüw's Wein-RKestaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinmeſtaunrant.

Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
u. Sonpers. ſowie gewählte Speiſekarte.

I'äglich frische Austern (5686

Jnhaber: V. Pörtael.
Hötel Victoria

Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck
platz, in nächſter Nähe des Bahnhofes.
Elegant eingerichteie Zimmer mit vor

üglichen Betten Bäder im Hauſe.
ortier am Bahnhof. Telephon 635.
Geſchäſtsreiſende Vorzugspreiſe.
Beſitzer A. Freund sen.

Weu? NeuHötel du Norcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſren Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Etektriſche Belenchtung.
re Warmwaſſerheisunn a he
Preiſe.

Carl Witte.
Schaub's

Iötel zum schwarzen Adler,
Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,

hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

z empfohlen. 8857Verbindung mit dem Bahnhof durch
electriſche Bahn.

R. Burghardts
Hoſ-Weingrosshandlung.

Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim
in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfiehlt ihre [610
gut gepflegten u. naturreinen Weine

unter Garantie.
Um Jedermann Gelegenheit zu geben,

ſich von der Güte der Weine über-
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube a wo dieſe
mit einem kleiren Aufſchlag auf die
Engros- Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Herinann Vehn-

Tur neuen Börse“.
Leipzigerſtr. 106 107. (nahe a. Markt.

direkte Pferdebahuverbindung.
empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier (0,4
Ltr. 20 Pfg.,) Ia. Lanerbier, ſow. Echte
Dölln. Goſe. Für Vereine angen. Geſell
ſchaftsz. m. Pianino Billard. Kalte u.
warme Speiſen zu jeder Tageszeit.
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an.

17300 Jnhaber: Jul. Vnahle-

D

S

Kaiser-Säle,
Jm Biertunnel.

Täglich Concert
der öſterr. Tamen-Kapelle J. Bürtl.
An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.

Jeden Sonntag Frühſchoppen Concert,
Anfang I Uhr I Uhr.

Aehlverkaufsſtene d. AmmendorferMühlenwerke e
peciglität: reines Roggenmehl, vrima Weizenmehl.

orhang stoffe
Alles was hierin existirr

ch
NachfolgerA. Drews, Paul Meusels Ce

Halle s6. Brüderdtr.2.
Am Markt parterre& LEtage.

r J. RangesS. W S ue e r ne S
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L. Schaefer, maiie a.
Ahtheilung für Landwirthschaft:

eine Partie

UIäckselmaschinen

Alle Beste, einzrlne Shawlse,Gardinen älterer Muster weilt
unter Preis!

Abtheilung für gewerbliche Anlagen:
mehrere

Dampfſpumpen
zur Wasserversorgung oder Kesselspeisung,

mehrere

DBampfmaschinen,
von 2—3, 4-6 und 6-8 Pferdekraft

billigst verkäuf lich.

grösste bis kleinste

a mit 5 Rabatt.

e n 7
tenBillige Preiſe.

von 12 h an.
TapGroße Auswähl.

Naturell- Tapeten
Gold-Tabeten von 204 an
Buntdruck- Tapeten von 25 45 an.

Muſterka ten überallhin franko.
K. Rapsilber, Leipzigerſtr. 24.
AelteſtesTpecialgeſchäſthieſigen Platzes

Gegr. 1859. Fernſprecher 305.

m

I Strassburg. Gänseleberpasteten
in Ter rinen von Mk. 1,70 an.

Aller feinsten astrachaner Perlenviar,
grosskörnigen, miälägesalzenen Uralcaviar,

Vettesten Winterrheinlachs,
Helgol. Kronenhummer, amerik. Ochsenzungen,

Oelsaräinen, Anl und Lachs in Gelee.Delicatessheringe, Anchovls, russ, Sardinen,
Alle Artikel für die feine Küche und Tafel.
Deutsche u. ausländische Liqueure

in grösster Auswanl.
VFrischen Walämeister, Annnas,

Erdvbeeren, Pfirsiche zur Rowle.
Süsse NMessina Apfelsinen und Blut-Orangep,

Alle Sorten Gemüseconserven,
sowie Compotfrüchtezu bedeutend ermässigten Preisen empfehlen

Gleim Windmüller,
Leipzigerstrasse 9596 Fernsprecher 534.

Rud. Sachs &(o.

Hoflieferanton, [8873
Halle a/8., gr. Ulrichstrasse 55.

Ilerren-Ilote

beste Pabrikate in
neuep, eleganten Formen,

Klapphüte
Chapeaux mécaniques

à 10, 12, 15 und 18 Mark.

9073)]

OOOOOOOOOOOSOOOOOOOOOO O
„Cats Nonopol“, alle a. F,
Alte Promenade I1, vis-à-vis dem Stadttheater.

Elektrische Beleuchtung neuesten Systems.,
Sehenswürdigkeit I. Ranges.

Ewmpfehle meine rauchfreien, Zut ventilirten Lo-
Kalitäten zum fleissigen Besuche und mache ich auf meinen
Rilinrd-Ssalon mit 4 hochfeinen Billards ganz besonders auf-
merksam. Nur beste Geträpke, aufmerksamste Bediennng.

Hochachtungsvoll
Franz Kodritsech.

NB. In der I. Etage sind voch für einige Abende der
Woche grössere und Kleinere Zimmer an Vereine und
Gesellschaſften zu vergeben. [8310

Zum Sehul-Anfang!
bil/fgstes nd bostes Anderpulſt.

r
22

O OOO0OOOkOOkOOOC0O0O00000 o
Cleicheeiſige Verstelleng von Sits und Lehkue

feir jede Körpergrösse! Bücherkasten! Lese-
prelt Schreidtafell Bequeme Handhabung-

Alleiniges Special- Geſchäft

J. P. Junker
Halle a. S-, Poſtſtraße 6.

Junge Mädchen,
welche Sommerfriſche ſuchen oder ſich
wirthſchaftlich, vervollkomm. wollen.
finden freundliche Aufnahme im Hauſe

Anstalt fürSchweclische Heilgymnastik u. Massage,
Halle a. S., Zinksgartenstrasse 4e, I.

Ssprechzeit 24 Uhr.Die Cur ist ausser bei den gewöhnlichen ehirurgischen Massage-
Vänien vesonders zu ewpfehlen bei webreren Circulations- u. Ver-
dauungsstörungen, Obstruction, verschieden. Nervenleiden,
Migräne, echron. Rheumatismus, enger BRBrustbildung,
schieenter Körperhaltung, Rüekgratverkrümmungen ete.Nur diefenigen Patlentep, die vom Arzte gesandt eind, werden an-

geuowmen., (9021 h

eines Lehrers. Adreſſen zu richten
O. F. voſt(ogernd Jhſeid in HgrzeDirector W. Rorg.



Eröffnung der Verkaufsstelle für
Adbwerodhet, Bunte umd Frtwwaren

E. I. raSse,Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 24.
Ich errichte am hiesigen Platze eine Verkanfsstelle, meiner unten angeführten Artikel; äurch jahre-

lange Thätigkeit nusschliesslich im Vertrieb von Nahrungsmitteln habe ich mich mit dem Wesen und der
Production dieser heute so bedeutenden Handefsartikel vertraut gemacht. Indem ich meine Stellung als
Händler mit ILebensmitteln vom wirthschaſftlichen Standpunkt aus betrachte, habe ich mir die Aufgabe ge-
stellt, einer ungerechten Vertheuerung, nicht selten auch Verschlechterung unserer wichtigsten Bedarfsartikel
ontgegenzutreten, indem ich mich mit dem denkbar kleinsten Nutzen begniige und durch die Weitgehendsten
Verbindungen, gestiitzt auf Erfahrung und Sachkenntniss, in der Lage bin, feinste Qualitäten, wenn
auch nicht zu Schlenderpreisen, wohl aber zu Preisen verkaufen Kann, welche bedeutend billiger sind
als viele Bungrospreise.

Ich empfehle besonders: Treu meinem Prinzip führe ich geringe Butter-Feinste Dam fmolkerei- Butter sortep, sogenannte Land- od. Bauernbutter überhauptp nicht, da sogar zum Kochen die Verwendung feinster
à Stück PCd.) 55 P. Butter bälliger zu stehen kommt, als der Gebrauch

Diese Butter (täglich frisch) ist von ausserordent- jener meist ranzigen, unschmackhaften sogenanuten
lich feinem, aromatischem Wohlgeschmack und wuss Land- oder Kochbutter.
sogar den verwöhntesten Zungen genügen, Ferner empfehle noch

A. n e9 e rPeinste ungesalzene süsse Rahmbutter Better (Zeichen: Kleeblatt)
à Stück Pd.) 53 Pfg. à 727 (*2 Pfd.) 60 Pfg.Trifft täglich von der Sennerei ein ich empfehle Wheebuntter,

dieselbe Herrschaften, welche bisher in Postpackoten nach Wiener Art täglich einigemal frisch gebutterts
bezogen, als etwas ganz besonders feines. à Stück Pfd.) 65 Pfg. 18906
Beste fette Vollmil en. a Ltr. 14 Pfg.Fetten hahnen-Quark Pfd. 23Vorzüsgl. Algüner Emmenthaler Küse, vollsaft., schön gelocht 380
Pa. ächtenschweizer Emmenthaler Käse, saftig, gross gelocht 100
Fetten Algäuer Limburger Räse (reikt) 45Wohlschmeckende grosse reife o Kümmelkäse Stck. 10
Sämmtliche deutsche u. französ. Käsesorten [Depot bedeutender Weichkäsereien].

Prische grosse Pommersche Land-Pier

KRKRathreiner's
Kneipp-llalzkaffee

iſt das

Einzige Malzkaffee- Fabrikat
welches unter vielen anderen auf der „Jnternationalen Aus
ſtellung für das Rothe Kreuz, Armeebedarf, Volksernährnung,
Hygiene und Kochkunſt“ zu Leipzig unter dem Protektorate

J. M. der Königin von Sachſen

die erſte und höchſte Kuszeichnung

h Goldene
Meduille

erhielt.

Wird niemals loſe, ſondern nur in
Originalpaketen mit nebenſtehender

Schutzmarke verkauft.

Ilauptsache richtige Zubereitung:

Die Körner mahlen und mindeſtens
5 Minuten kochen.

Detailverkaufspreis:

45 1 Pfundpaket,
C 25 h Pfundpahet.à Stück 4 Pfennige, Mandel 58 Pfennige. Kathreiner's Malzkaffee Fabriken

Garantirt reines Schweinefett, vorzüglich im Geschmack à Pfd. 46 Pfg. München Wien. (8527
995

Gr. Ulrichſtr.
24.

Thüringer Bratens
J Gr. Ulrichſtr.

24.

chmalz, delicat gewürzt
z J
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Zweigniederlaſſungen in Berlin und Züriche.L e

e

c e ene

Wegen Aufgabe meines Geschäftes in Halle stelle ich folgende Waaren zu
ganz bedeutend ermässigten Preisen zum Ausverkauf. (8769

IV. A. SChüü t
Leipzigerstrasse 87/88.

Tapeten, Teppiche, Linoleum, Möbelstoſſe, Portièren,
Polstermöbel, Buffets, Schränke, WTische, Betten,.
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Alleiniges Spezialgeſchaſt

am PlIatze,
welches abſolute Sicherheit für Herſtellung nach geſetzlicher Vorſchrift
bietet, da ich mit der amtlichen Reviſion der Apparate beauftragt bin.

DW Ohne Concurrenz! m Erfolg!Auf fünf Ausſtellungen prämiirt! Tauſende von laReferenzen de

und Auslandes. 8760Herm. Graceger, Vachf.
Geiststrasse 58, Jnh. Aug. Hoske. n

Neubau Offizier-Speiseanstalt zu
Halle a. S.

Hall. Pahbrräder-Depot,
Martinsgaſſe 12/13 l.

an der Leipz.-Str. und

erſten Weiche. Die Lieferung von: (8956Größtes Fahr- 125 ebm Porphyrbruchſteinen,radlager. Preisliſte poſt- 30 Tauſend Klinkern,
und koſtenfrei. [8968 261 Hintermauerxungsſteinen,n 3 99 ebw gelöſt Weißkalk,M Pahrunterricht. t e e n et

110 qm Thonplatten,
Als prakt. Heilgehilfe empfiehlt ſich 4570 kg ſchmiedeeiſernen J Trägern einſchl. Schmiede und Eiſen

bei vorkommenden Fällen zur Maſſage,2 arbeiten, ſoll getrenntn.e nrean des Unterzeichneten umenſtraßef. Spai mann, öffentlich verdungen werden. o
Gütchenſtr. 16. Angebote ſind bis zu dieſem Termine verſiegelt und mit entſprechender

20 J. lang Oberw. bei Hrn. Geheimr. Aufſchrift verfehen an den Unterzeichneten einzuſenden.
Prof. Dr. von Volkmann geweſen. Bedingungen pp. liegen im Bureau zur Einſicht aus und können gegen

poſtfreie Einſendung von 1,50 Mk. von dort bezogen werden.
len de français

par

Halles beste Seife
Doering“ Seife,mitderEnle,
bekanntlich die mildeste, reinste und gecignetste Seife zur 9038

Haul- und Schönheitspflege,
fst von jetzt an in allen besseren Parfümerien, Droguerien

und Coloninlwaarengeschüäften erhältlich.
Diese Seife giebt der Haut ein jugendliches, frisehes

Aussehen und erhält dieselbe bis ins hohe Alter

za und glatt.
W PDPoerings Seife ist nicht allein in den hiesigen
i feinsten Damen Boudoirs, sondern in fast allen

D Haushaltungen Halle's und Vmgegend
aussohliesslich im Gebrauch,

V sgie wird von Jedermann benützt, dem daran
De geoloegen ist,

eine schöne, gesunde und reine Haut
u n haben.
Woeil Doorings Seife mit der Eule nur Seffe ist, d. h. nur aus Fett

nud Lauge bosteht, ferner weder Wasserglas, Soda, noch andere unniitze
Zusütze enthült, wäscht sie sich auch nur sehr wenig ab, ist
bis auf den kleinsten Rest zu verwenden und, obgleich als die beste
und die der Haut zuträglichste anerkannt, doch

die billigste Toilette-Seife der Welt?
Jedem Stück Doering's Seife muss unsere Schutzwarke, die

le aufgeprägt sein, daher die Bezeichnung „„Doerings Seife mit
der Eule,““

Preis 40 P. pro Stück. K. S.
t T

wetterfeſt [8981
empfiehlt in großer Answabhl

für das
Finj 4hrie-Preiwilliegen: Raamen

J. P. Junker von Granit, Syenit, Marmor, Serpentin u. Sandſtein
Lager von Grabdenkmälern befinden ſich am Nordfriedhof (Deſſanerſtraße 2

n

r

Zuſchlagsfriſt 39) Tage.

IIe Roemer, Gr. alle a. S., den 9. April 1892.

VlIrichstr. 25, au second.
On regoit entre midi et 2 h. [8825

Gustav Temnpel,
Grossherzogl. Oldenb. Hof-

portraitmaler und
hofphotograph

neben den Kaiſerſälen,

Der Garnisonbanbeamte
Schneider, Baurath.

Zu billigſten Fabrikpreiſen

empfiehlt

Carl Friedrich Nachfi,
u ausſtr. 19 S u

Sarton- o C. W'endenburg, Steinmetzmeiſter
Comptoir Jägerplatz I. Halle a. S. Fernſprecher 506 9

empfiehlt

Von Dr. H. Krause, Halle a. S., Laurentiusstr. 15.
Da neben Curse für zurückgebl. Schüler höb, Lehbranstalten, Arbeits- und hofSachhöülfestunden in allen Fächero,. Aufnahme von Pensiouären. Progvecte. Halle a. S. Poſtſtraße 6. m Grundſtück d. Aktienbrauexei) u. am Vertal des Südfriedhefes gegenüber
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Garten und Ballon- Möbel

Gartenzelte.

S

S

Pflanzenkübel Palmenſtänder
Il 5 In

v
i

NußbaumFiarbe,

J

uoßvypjoge

uozauoag eun bung u

Grosses Lager in Frühjahrsartikeln

Landwirthschaft u. Gärtnerei
empfehlen

Gobr. Gruneberg,
Fernſprecher 432. Geiſtſtraße 44. Fernſprecher 432.

Werkzeug-, Kurz-, Stahl-, Messing- und
Eisenwaaren- Handlung. [8765

Magazin vollständ. Haus- u. Kücheneinrichtungen.
Permanente Ausstellung einer Musterküche,

S Jhluſtrirte Preisliſte ſteht poſt- und koſtenfrei zu Dienſten.
7

e Adolf Brauer.Größtes Lager in nur felbſtgefertigten [8725
Möbeln, Spiegeln und Poſterwaaren.
Billigſte u. beſte Bezugsquelle für Ausſtatiungen u. ſ. w. in Halle.

Transbort frei Haus. Feſte Preiſe.

Wilaähagen'sche
Frauen-Iudustrie und Kunstgewerbe-Schule,

Handarbeit-Lehrerinnen-Seminar,

Töchter-Pensionat,
Halle a. S. Heinrichstrasse No. I.

Vorsteherin Frau Elise Gehrts-Wildhagen. 8745

GartenkKies
(Marmorkkies) Mo

ſchwarz-weiß melirt
Halle a/S-,un klin diüigſt Otto We stppl all. Poſtſtr. 12.

Surlmbacher Bxporthbier,licht wie böhmiſch Bier, empfiehlt und
liefert 20 Flaſchen für 3 Mk. frei Haus i Tdie Exportbier- u, Fruchtwein-Hand- u
lung von

Franz Köppe, t8 gr. Rittergasse 4. e JS Daſeldſt reinen Apfelwein, à Fl. r35 Pfg., ſowie Johannisberer-Wein,

Hötel zum schwarzen Adler
empfiehlt feinen

vorzüglichen Mittagstiſch um l und 1 Ubhr, im Abonnement 1 Mark.
Reſtauration a la eatte, ff. Münchener Löwenbrän, echt Böhmiſch Bier,
Tinzer Lagerbier, gute Weine. Um gütigen Beſuch bittenM. Sehaub G. Sohn, bisher. Beſiher von „Schaub's Garten in Caſſel

Laden-Vermicethung.
Leipzigerstr. 72 iſt der große Laden per

1. Oetober zu vermiethen. 19054D. Ia eil.
vG er.Jn den zum Rittergut Ziugſt gehörigen Revieren „Keſfelberge“, Schlag 14

und „Herrſcherberge“, Schlag 1 kommen
Dienſtag, den 19. April er. von Vormittags 9 Uhr ab

zum Verkauf
820 rm Buſch- und Abraumwellen, darunter 30 rm Beſenreiſig,

12 Eichen- und Akazien-Scheit,
19 Knüppel.

103 St. birkene Stangen (darunter eine größere Anzahl zu Wagen-
deichſeln paſſend),

14 Birken-, Akazien- und EichenNutzſtücke von 2,5 bis 8 m Länge und
0,13 bis 0.37 m Durchmeſſer.

Die Abfuhr erfolgt auf Wunſch durch Rittergutsgeſchirre.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. Sammelplatz

„Herrſcherberge“ an der Kleinwangener-Straße.

Zingſt, den 9. April 1892. 9079Die Ritterguts- Verwaltung.
Realschule zu Pisleben.

Nach einem Beschlusse der städtischen Behörden beginnt mit dem neuen
Schuljahre (1892/93) die VUmwandlung des bisherigen Realprogymnasiums
in eine „Renlschule“ (nur Französisceh und Engläsech für alle
Schüler obligatorisch, nicht mehr auch Latein).

Anmeldungen erbitte ich bis zum 21. April und ertheile gern jede

Auskunft. (9062Professor Dr. Richter.
W. Aſssmall, audtt,amWallhalla-Thenter,

empfiehlt
zum bevorſtehenden Feſte Präma Stangenspargel, Schnittspargel,
feinste junge Erbsen, Schnäüttbohnen, Champignons, conser-
virte Früchte, Ananas ün Dosen, frischen Waldmeister,Apfelsinen, Citronen, Sardelien, Capern, marinirte u. ger.
Fischwnanaren, a. Schweizerküäse, alle Sorten Weichkaäse.

Specialität:Ausſchnitt feiner Wurſt und Fleiſchwaaren, Schüſſeln werden auf das feinſte
garnirt, täglich friſchen ruſſiſchen Salat und Hnmmer-Mayonnaiſe in und

außer dem Hauſe werden auf das beſte ausgeführt.

Hamburger Frühstiücks- Zimmer.
S Solide Preiſe.

Germ. Fiwchgross- u. Delicatesven-IIandlung,
gr. Vlrichetr 374a, keine Filiale in Halle.

Lebendfr. Laehs, Annder (Sandart), n Cabian, Lang-
seh, Borsceh, Schollen ete.Neue Malta- Kartoffeln und ehte neue Isländer

Matjes- Heringe.
Täglich risch eintreffende Vordeeekrabben, Stroh-,

Pommersehe- und Fettbücklinge, echte Kieler Sprotten-Riesenlachsheringe, 2 St. 25 Pfg., Preisselbeeren, à Pfd. 30 Pfg
echter westph. Pumpernickel, 1 Pſd. 20 Pfg., 2 Pfd. 40 Pfg. und

4 Pfd. 75 Pfg. net r Bier und bei Soiréen,
Sämmtliche Delicatessen und Konserven äcr Snison,

W aldmeister ete. [9059H. Rio L.
ler SteiutrFest Preise k. Wedady

W IXBürſtenwagren in größter Auswahl.
Moderne Haarpfeile ſow. and. Haarſchmuck u. Haarnadeln.

Kämme, Portemonnaies, Parfümerien u. Schwämme

Stuben- und Straßenbeeſen.

Gr. Ulrichſtr. 27,
vis-à-vis dem

„gold. Schiffchen“,

[9057

Feiertags

(öohlossen,

[8901

rn BoeTäglich frischer Wald meister u. grüne Pomerangzen,
Ananas und Pflrsich in Dosen und Glüsern.
Bischoff- u. Cardinal-Extract,

gar. reine Bowlenweine von 60 Pg-Deutsche Mousseux von 1.75.

Gebr. o.
[9069

Fernsprecher Gr. Ulrichstr.5 S.

Gewinne:
VI. NMarienburger

Celd- Lotterie n n.
Aen I. Danzig a. 26. u. 29. April I692 e 15,000-15,000

2 Gewinne 6,000-12,000Loose à 3 Mk. (Porto u. Gewinn- t 3000-15.000liste 20 Pf.) empfiehlt und ver- 12 u c n
sendet äas mit dem Verkauf der 50 609030,000Loose betraute General-Debit 100 a r 30030.000
Carl MHeintze, WBerlin W., Unter den Linden 3. 60,000Auswürtige bitte ich die Bestel- 1000 30239,000
lung unter deutlicher Angabe der 1 15-15.900
Adresse auf den Abschnitt der 3372 Gewinn 375,000 N.
Postanweisung aufzuschreiben. 7689 z

Johannisbeeren, rothe Kirsch
1jährige und Steckholz habe ich noch billig abzugeben

Kinderwagenl
C

u r
Neuheiten der Saison

obue Concurrenz!
Größte answahl:Veſteszavrikat
Alleiniges Special-Gevchäſt
der Nacther'ſen Pabrikate!

J. P. Junker
Halle a. S., Poſtſtraße 6.

Wallen,
gran 6, 10 Loth,Dtzd. 1,25, 1,65, 2,20 Mk.

Isenthal (o,
Halle a. S., (849

Gr. Ulrichſtraße 31.
5

a Verband-Watte
3494) Ia IIper Pfund 1,60. 1,30

Iscnthal Co.,Halle a. S., gr. Ulrichſtraße 31.

Von Lieferung
Tivoli-LEDtablissementhabe ich wenig gebrauchte S

2000 eiſ. Gartenſtühle,

500 eiſerneGartentiſche,

S villig m
Haleſche Möbelhalen

Th. Pollak,
14 Brüderſtraße Nr. 14.

ber freilnigebockverſaut

in bieſiger eRambouillet
Stammherde

beginnt am 19. April, Zuchtpriucit
iſt: tiefe edle Kammwolle auf großem
gutgebanten, fleiſchreichen Körper
Frühreiſe. Die Herde iſt vielfach min
höchſten Preiſen prämiirt, ſo zuletzt
im Mai 1890 in Berlin mit der
goldenen Stagtsmedaille Sr. Maje-
ſtät des Kaiſers und Königs alsZüchter-Ehrenbpreis. Beſichtigung der

Herde jeder Zeit gern geſtatte-.
Wagen auf Verlangen Bahnhof Nord
hauſen oder Kl. Furra. [9056

P. Bredt,
Carlsburg-Nentzelsrode b. Kl. Furrag.

Corrector-Gesuch.
Die Stelle cines in der Correctur

wissenschaftlicher Werke erprobten,
durchaus zuverlässigen Correctors
wird am 1. Juli in unserm Hause frei.

Hoſ-Buchdaruckerei in
Weimar. [9039

Wiedersdorf.
Zum 2. Oſterfeiertag

II
wozu freundlichſt einladet 9945

F. Ba R. 7
Guts Verkauf.

Beabſichtige mein Gut en(Cbelmonie) Kreis Brieſen W. P. frei
händig zu verkaufen. 4 Km v
Schönſee W. P. und 6 Km vom Bahu-
hof, und Zuckerfabrik entfernt, davon
4 Km Chauſſee.

Gruneberg hat 426 ha Areal. Acker
und Wieſen er. 400 ha, davon ſind ca
300 ha Weizen und Rubenboden, Re
Gärten, Park, Wege und Bauſtellen-
Der Acker iſt vollſtändig abdrainirt
Dampfeultur und alte Maſtwirthſchaft
Gebände gut, ſchönes Wohnhaus in
Park, lebendes und todtes Jnventar;
ſehr vollſtändig u. in gutem Zuſtande.
Grundſteuerreinertrag 4628 Grund
ſteuer 443 08 Gebäudeſteuer
43,80 Rente f. d. kath. s
29,40 Rente f. d. evangl. Kixche
45,00 Forderung 420000 Anzahlung 100,000 Rentenbrieſſchuld
b. d. Mecklenburger Hypotheken-
und Wechſelbank 285,000 zu
incl. Amortiſation, feſte Hypothek.
85293 A. Rothermundt-Neu Schönſee vr. Schönſee W./P.

a. d. ThornJnſterburger-Bahn.

Groepler, bisher Rechtsanwaltem Städl. chemiſch. Laboratorigm Stuttgart, eben ſo gut wi

Tokoier. 2 Flaſche à Mt.
e Madairs

13915
Dänared Reer“'s Handelsgärtnerei,

Hbergärtner Otto Rothe, Halſe g. S. (9065
und Notar in Eisleben, jetzt Rechtsguwolt in Deffau, Aoluieiten t.



e e

h

e S r

S

r daß ich am heutigen T

ſelben ein

00000000200000000000
Einem hieſigen ſowie auswärtigen Publikum die ergebene Mit

t age die von Herrn G. Schmidt,athhansgaſſe Nr. 12, innegehabten Röume gemiethet und in den
9071

Material- Colonial-, Spirituosen-,
8 Tabak- u. Cigarrengeschäft

unter der Firma:

Alfred Leidloſt
s wird mein Beſtreben darauf gerichtet ſein, mir die Gunſt

a
führen werde.8 eder werthen Abnehmer durch Verabreichung nur beſter W agren bei

Jch geſtatte mir die höfliche Bitte auszuſprechen mein Unter
59 nehmen durch gütigen Zuſpruch unterſtützen zu wollen, und zeichne

in dieſer Erwartung

ſtreng reeller Bedienung und angemeſſenen Preiſen zu erwerben und 0
0 durch ſortgeſetzte Aufmerkſamkeit zu erhalten zu ſuchen.

Hochachtungsvoll Alfred Leidloff.

20000000002000000000000
wit der Begründung der Bakterienkunde ist die Wissenschaft erst zu de

r. c. tigen E kenntniss gelangt Dass
Haares in den Pilzen und Mikroben

die Rauptzerstörer des menschlichen
zu erblicken sind, welche meist der

ranzigen Fettsäure der leider noch immer angewandten Pomaden, Salben und
Oele ihre Entstehung verdanken.

bie Cantiharidin-Seiſe V.
nach Dr. Tips

(hergestellt unter Controle des Herrn Dr. Spindler)
hat in den mediecinischen Kreisen eine sehr sympathische Aufnahme ge-
funden und wird von den Aerzten immer mehr empfohlen unä verordnet, sie
ist das Eipzige in der Pharmaeologie bekannte Cosmeticum

zur Brlangung eines grsunden., schönen Hanrwuchses!
Kahlköpfigkeit bis zu 50 Jahren noch 90 sichere

Erfolge constatirt
Auch direeter Versandt in Carton mit 3 Stück und Gebrauchs-Anweisung

7382 zu 3 Mark.Broschüre gratis.

C. Mondt-Berg., Pforzheim,
Vabrik medicinischer Seifen.in Leipzig bei Dr. B. Mylius, Engel-Apothekoe.

Berlin S. Rnadinauer, Kronen-Apotheke, Priedrichstr., 160
Proskauer, Vietoria-Apotheke, Friedrichstr. 19.

Halle a. S. in der Kaiser-Apotheke, an der Glauch Kirche 1.

Bekanntmachung.
Den Beſitzern ſteuerpflichtiger Hunde bringen wich die Zahlung der t

dos Halbjahr April September 1392 fällig gewordenen Hundeſteuer von 4 Mk.
50 Pfgo., welche an de hieſige Steuer-Receptur, Rathhaus, 1 Treppe, Zimmei
Nr. 4 zu bewirken iſt, hierdurch mit dem Bemerken in Erinnerung, daß, falls
Zahlung bis zum 25. ifd. Mts. nicht erfolgt iſt, die koſtenpflichtige VBeitreib
ung im Zwangsber'ahren zu geſchehen hat.

An und Abmeldungen bezüglich der Hundeſteuer ſind im Steuer
Bureau, 2 Treppen, Zimmer N

Halle a. S. den 6. April 1892.
r. 16 anzubringen.

Der Magiſtrat,
tande.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Polizei Verordnung vom 29. Mai 1889 wird hiermit zur

genanenten Beachtung in Erinnerung gebracht.

Zum Schutze der Anlagen anf
Polizei-Verordunung.

der im Beſitze der Stadt Halle a. S.
befindlichen zum Gute Gimitz gehörigen Jnſel Peißnitz wird fur dieſelbe
unter Bezugnahme auf die 88 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei-Ver-
waltung vom 11. März 1850 und des 8 62 der neuredigirten Kreisordnung
vom 19. März 1881 unter Zuſtimmung des Amts- Ausſchuſſes hiedurch Fol-
gendes verordnet:

s 1.
Alle Beſchädigungen der Anlagen und Anpflanzungen ſind verboten,

namentlich:
a) jede Beſchädigung der Bäume, Geſträuche, Blumen, Banmpfähle,

Schutzvorrichtungen für Gewächſe und Einfaſſungen;
v jedes unbefugte Schütteln und Beſteigen der Bänume, ſowie das

Werfen mit Steinen und andern Gegenſtänden in dieſelben;
e jedes Abpflücken von Blumen ſowie Zweigen der Bänme und Ge-

ſträuche

0

8 jedes Verlaſſen der Wege, ſowie der WieſenRaſenfläche und Anlagen;
jede Verunreinigung der Wege und Anlagen durch Papier-Stücke,
Speiſereſte oder ſonſtigen Uprath,

Hunde dürfen nicht frei umherlaufen, ſondern müſſen an einer Leine ge
führt werden.

g 3.
Kähne oder Gondeln dürfen nur an den durch beſondere Taſeln kenntlich

gemachten Stellen anlanden und darf nur hier die Jnſel vom Waſſer ans be
reten werden.

r gegen obige Vorſchriften werden mit einer Geld
ſtrafe dis zu 9 Mark, im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßer Haft geahndet.

Halle a. S., den 29. Mai 1889.
Der Amtsvorfteher
(gez.) C. Bartels.

Brüder-Strasse 6

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151. W.
ununterbrochen geöfſnet von 88

Ein jung. Mädchen,
welches die ſeine Küche felbſtſtändig
beſorgen kann und ſonſt in der
Wirthſchaft mit thätig iſt findet ſogl
oder 1. Mai gute Stellung. Offert.
unter A. w. 3894 bef. Rudol
Mosse, vValle a. S. [9042

Junge Leuteerhalten Unterricht
in Sprachen, Litteratur, Geſchichte,
Rechnen 2c. Adreſſen erbeten unter
H. b. 3913 an Rudolf Mosse.
Halle a. S. (9068

Gründlichen Unterricht
und Nachhilfe in allen Gymnaſial-
Fächern ertheilt ein erfahrener
Philologe. Adr. unt. M. m. 3912
bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

Reitpferd,
ihr Stute, ſehr flott, fromm, auch

e u. zweiſpännig gef., ſteht zu ver-

aufen Sei 9934Oec.-Rath Pa. Roitzſch.

Vermiethungen.
Zn miethen geſucht

werden für hieſige Taubſtummen-
Anſtalt zum 1. Juli d. Js. 2 größere
und 1 kleineres Zimmer wo möglich
parterre am Jägerblatz oder in
nänſter Nähe deſſelben. Gefällige
Anerbiet. m. Preisang. nimmt entgegen

Der Anſtaltsdirektor
Köbrich,

9014 (Jägerplatz 7 II)
Zu vermiethen in der asphatf-
tirten Marienstrasse Nr. 21
herrschaſtl. Wohnung Ite
Etage. p. soſort. Räheres da-
selbst oder grosse Klaus-
strasse 24. [8921
Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renvvirte
hochherrſchaſtl. Beletage, beſtehend
ans 8 Zimmern, Valkon, Bad, Garten
n. Zub. ver ſofort zu vermiethen
Laden mit Ladenſtube
in der unteren Leipzigerſtraße per
1. Juli ev. früher zu vermiethen.

Näheres durch 650Julius Bethge, Leipzigerſtr. 2
Blumenfſtraße 8

iſt die herrſchaftlich eingerichtete
Parterre Wohnung ſofort oder
ſpäter, die in der II. Etage belegene
zum 1. October d. Js. zu vermiethen
und zu beziehen. 9004

Stadtgut

Eine Wohnung, 3 Stuben, Kammer
nebſt Zubehör ſofort zu beziehen.
9082) Moritzkirchhof 6 7 (Neubau.)

Herrſch- Wohng.: 7 heizb. Zim.,ſof. z. verm., 1. Jnli z. bez. Wo
3 Blankenburg, Barfüßerſtr. 6 3.

SGGGGGO GMOffenen. geluchte Stellen

Wir ſuchen für unſere Braunkohleu-
grube einen tüchtigen Steiger welcher
im Brounkohlenbergbau bereits eiwas
Erfahrung hat und im Stande iſt, den
Betriebsführer zeitweilig zu vertreten.

Staßfurt, 9. April 1892. [8970
C. Bennecke, Hecker G Co.

Land u. StadtWirthſchafterin, Koch
namſels Köchin, Stuben, Haus u.
Kindermädchen werden geſucht und
nachgewieſen d. Pauline Fleckinger,

Ranniſcheſtraße 19. [9017

Verwalter-Geſuch.
Zum 1. Juli ſuche einen durchaus

tüchtigen erſten Verwalter. Schriftliche
Offerten erbittet (8972Paul Kohnert,Rittergut Gimritz b Halle

ein Volontär oderGeſucht junger Verwalter auf

Nitrergut Großwig bei Torgan.
Jch ſuche zum 1. Mai oder früher

eine Skütze mit guten Zengniſſen.

Ge. Rärhin Girth-Magdeburg,
Prälatenſtraße 34. [2048

Stellen ſuchen 1. Mai jüngere Land-
wirthſchafterinnen, Stubenmädchenperſ.
im Schneidern, Plätten u. Serviren,
jür Güter ſelbſtändige Stadtwirth-
ſchafterinnen ſofort ſür hier oder aus
wärts d. Frau Kühn, Kl. Ulrich
ſtr. 5 I., tüchtige Kuechte finden ſof.
gute Stellen. D. Ob.
Hofmeiſter-Geſuch.
Zum 1. Jnli findet ein verh., rücht

Hofieiſter auf Vorwerk Gahrendor
unweit Cöthen dauernde Stelle. Mel-
dung nebſt Zeugnißabſchr. ſind frei
einzuſenden an 19079Ritterg. Großweißand b. Weißand.

W olter.
G J

Dr. Hotopf's
Recitation.l. Abend, Freitag, den 22. Aprit,

Abends 73 Uhr im kl Sage desPrinzen Carl aus „Fanſt I. Rathan

der W iſe“ 9035II. Abend, Anfangs Mai aus „Tel,
Comosns n. Jul. Cäſar.“

Der Alleinverkauf eines amtlich em-
pfohlenen, concurrenzloſen Apparats
ſo für Halle einem intellig. Kauf-
mann unterſehr günſtigen Bedingungen
übertragen werden. Beſonders ge-
eignet für Nähmaſchinen- oder Eiſen-
waarengeſchäfte, Mechaniker, Uhr-
macher c. Refleectanten wollen ſich
szub 504 B. R. on Hanusenstein G
Volger, A. G., Berlin S. W
wenden. [9576
Großes, wohlſchmeckendes Brod

liefert Carl Koch, Herrenſtraße
und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkanfſtellen. (9044

T JNatzholz- Verkauf.
Jn dem bei Greifenhagen bei Hett

ſtedt gelegenen von Hardenberg'ſchen
Forſtort Stockb.ch ſollen
Dienstag, den 19. April von Vorm.

10 Uhr ab an Ort und Stelle
1.) 102 fm Eichen in Abſchnitten bis

zu 5 m Jnhalt.
2.) 25 fm Rothbuche,
3.) 6 km Weißbuche,
4.) 3 km Birke,

5.) 2 fim Ellern 9031öffentlich unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft
werden. des Steigerpreifes iſt im
Termin baar auzuzahlen.

Oberwiederſtedt 11. April 1892.
Die Forſtverwaltung.

Häckſel
ans Roggenſtroh Mk. 1,50

Vaferſtroh 1,00
geſund und gleichmäßig geichnitten,
offerirtin Waggonladungen à 195 Etr.

Dom. Jahnkow
bei Laugenfelde in Pommernu.

Das dem verſtorbenen Stadtrath
Friedrich Voß, jetzt zu deſſen Concurs-
maſſe gehörige Haus, Lindenſtr. No.
31 u. 32 und Seilergaſſe No. 18 u.
19 in Naumburg a. S. iſt zu ver-
kaufen. Das Haus mit Nebengebäude
iſt bei der Provinzial-Städte-Feuer-
ſocietät der Provinz Sachſen mit
89100 Mk. verſichert. Gebote bitte ich
mir ſchriftlich zu überſenden. Der
freihändige Verkauf bedarf der Ge-
nehmigungderGläubiger-Verſammlung.

Nanmburg a. S., d. 9. April 1832.
BRnumgarten, Juſtizrath

als Verwalter des Voß'ſchen Nachlaſſes.

ertrag, Nähe Zuckerfabr. u. Bahn, ſoll
wie es geht, für 38000 Thlr. h. 15000
Thlr. Auzabl. verk. werden. Näheres

Vr. Günther in Großheringen.

Ein junger Beamter wünſcht gute
engl. Stund. u. erbittet Off. unter Z.
9032 bei der Exped. niederzul.

Hotel zum Kronprinz.
Sonnabend, d. 16. d. Mts., Vortrag

von Fruul. b
ragödie des Sopho-Antigone, der deutschen

Uebersetzung von Donner als Melo-
drama mit der Musik von Mendelssohn,
Pianoforte- u. Harmonium-Begzleitung.

Billets im Vorverkauf sind in den
Bnch- u. Kunsthädl. v. Sehroedel
Simon, gr. Ulrichsetr., Karmmrodt,
Bartfüsserstr., Buchhandlung d. Waisen-

haases, Pfeffer 6 Höstler zufolgenden Preisen zu haben. Reserv
Platz 1,50 M.. 1 Fam. Bill et gültig f.
3 Personen 3,00, höh. Lehranstalten
Preisvrinäzsigung. Kassapreis
1,50 M., Anf. 7, Uhr. Ende n. 9 Uhr.

A. Burghardt,
Erfurt.

Hof-Weingroßhandlung.
Gr. Steiuſt 26,

Eingang Zinksgartenfſtr.
empfiehlt [905

FDaihowle
von täglich friſchen Kräutern.

Hochachtungsvoll
H. Fehn.

Feine Nas-ab.
Regulatormit Schlagwerk, 14

Tage gehend, von
22 an.Goldene Damen-
Uhren

Remontoir von
24 4 an.

SilberneRemontoifr
mit Goldrand von

18 an.
Weckuhren
von 5 an.
Schr gute

Waare.
Für gures Gehen

leiſte 2 Jahre
Garantie.

II. Schindler,
Uhrmacher,

Kl. Ulrichſtraße 33
Reparaturen werden billigſt äusgef.

Walther Reichert's
W eingrosshandlung,

Martiusgaſſe 12/13.
(Obere Leipziger-Straße)

empfiehlt ihre vorzüglichen Rhein und
Moſelweine [9075

S Billige Weine zu Bowlen,.
e Ausſchank von friſcher Mai-
wowle, Special-Moſel 25

Telephon No. 558.
0 Heute eintreffend: OKarpfen Pfd. 55ander Pfd. 55 CSsSchellfisch empfingHerm. Lincke, alter Markt 31.0

Ein ſchönes Rittergut Niederſchl.
Lreal 1824 Mrg. inkl. 2 und 3ſchürige
Wieren, und 100 Morg Forſt. Schloß
im Park, ſehr ſchöne Jagd, Wirthſchafts
gebäude alle nen, maſſiv. Ställe.
lebendes und todtes Jnventar im
beſten Zuſtande, iſt unter günſtigen
Bedingungen ſofort zu verkaufen.

Gefl. Offert. bitte C. BI 1000
voſtlagernd Haynan i. Schlef. zu

ſenden 9056LOOoSse
der Lotterie behufs Gewinnung
der Mittel zur Erbauung eines
Krankenhauſes in Deutſch
Oſtaſrika (Ziehung 1. Mai)
à 1 Mk., nach auswärts
1,10 Mk. ſind zu haben in der

Expedition
der Halliſchen Zeitung.

Jeubau es Stäudehauses
der Provinz Sachen zu

Merseburg.
Der Abbruch der Gebänlichkeiten

auf dem ehemals Leonhardt'ſchen
Brauerei-Grundiück zu Merſeburg
iſt zu vergeben. Die Beſichtigung der
Gebäude iſt nach Meldung bei Herrn
Banſührer Köppe im Baunbüreou-
gebände neben dem alten Ständehaus
geſtattet. Ebendaſelbſt ſind die Be-
dingungen und Angebotsformnlare
gegen Erſtattung von 69 45 zu ent
nehmen. Schriftliche Angebote ſind
bis Sounabend, den 16. April,
Vorm. 11 Uhr im Baubürean abzu
geben, zu welcher Zeit dieſelben in
Gegenwart etwa erſchienener Bewerber

eröffnet werden. 8974Halle a. S, den 11. April 1892
Knoch Kalimmeyer,

Regiernngs-Sanmeiſter.

Eierfarhben,
Stofffarben,

Aufhürstfarben
alten beſtens empfohlen.P. Walther's Nachf.,

Moritzthor 1. Steinweg 29.

feine Waare 100 StückUerin 6, T e Std. 025 empf. 23. Graſeweg 23. [9065
Die b. Kuhkäſe vorzügl. im Geſchmack

J. R. Sträßuer, Bernburgerſtraße 13.

17. Stettiner
Pferde-Verloosung.

Ziehunga-17. Mai 1892

Hauptgewinne:
10 complet beſpanunte

Equipagen,
150 Reit- u. Wagen

Pferde.
LooseàlMk., IILoosel0 Mk.,

Für Porto u. Liſte 20 extra.
empfiehlt und verſendet

Pxpedition
der Hallischen Zeitung.

8 r

Saalkartoffeln
mit der Hand verleſen. hochſeine
Magnum bonnm ſowie vlaßrothe, we ß
fleiſchige verkauft billig jeden ge-
wünſchien Poſten ab Lager oder frko.
jeder Bahnſtation 885I. Koeppe. Triftſtraße 362

Bekanntmachung.
Jn unſer Genoſſenſchaftsreginer iſt

hente unter Nr. 23 die durch Statut
vom 13. März 1892 errichtete we-
noſſenſchaft unter der Firma

„Algemeiner Conſum- Verein zu
Lettin b. Halle a/S. eingetragene

mit beſchränkter
Hufrpflichtmit dem Sitze zu Lettin b. Halle a S

eingetragen worden.
Gegenſtand des Unternehmens iſt der

gemeinſchaſtl che Einkauf von Lebens-
nd Wirthſchaftsbedürfniſſen im Großen

und Ablaß im Kleinen an die Mitglieder.
Die Bekanntmachungen der Genoſſen-

ſchaft erfolgen, wenn ſie vom Vorſt nd
ausgehen. unter der Firma der Genoſſen
chaft mit der Unterzeichiung zweier

Vorſtandsmitglieder, wenn ſie vom
Aufſichtsrath ausgehen unter deſſen Be
zeichnung und der Unterſchrift des Vor
ſitzenden des Aufſichtsraths. Die Haft
ſumme beträgt 29 Mark.

Der Vorſtand beſteht aus
dem Porzellandreher Eduard Vingeh
dem Fabrikarbeiter Franz Pfeifer,
dem Fabrtkarbeiter Albert Heinecke,

ſämmtlich zu Lettin.
Der Vorſtand zeichnet für die Ge-

noſſenſchaft in der Weiſe, daß der Firma
die Unterſchriften der Ze chnenden bei
zufügen ſind. Zwei Vorſtandsmitzlieder
können rechtsverbindlich für die Ge
noſſenſchaft zeichnen und Erklärungen
abgeben.

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen
iſt in den Dienſtſtunden des Gerichts
Jedem geſtattet.

Halke alS., den 28. März 1892.
KöniglichesAmtsgericht, AbtheiungII,

Domänen- Verpachtung.
De Fürftlich Hohenlohe-Langen-

burg'ſche Domäne Schwabhanſfen mit
Vorwerk Petruode, 8 Kilometer von
der Stadt Gotha nnd 2.5 Kilometer
von der Station Euleben der Gotha
Ohrdrufer Eiſenbarn geler z
welcher bei ausreichend vorhandene
Wohn und Wirth'chaftsgebänden

197,53 ha Aecker
14,52 Wieſe

Triſtraſen
3,01 Gärten

Hofraum u. Gebände
0,29 Holzung
0,23 Wege u. Gewäſſer.

Sa.: 230,41 ha
gehören, ſoll vom 1. Mai 1893 ab
auf 12 Jahre neu verpachtet werden.

Hierzu wird ein Verpachtungstermin
am Donnerstag den 19 Mai d. Js-
Vormittags 11 Uhr im Gaſthof zum
„Anker“ in Ohrdenf abgehalten werder.

Das erforderliche Vermögen und di
Beſähigung zur Bewirthſchaftung eines
größeren Gutes haben Bewerber in
Termin nachzuweiſen. Die Pacht e
dingungen können im Geſchäftsloka.e
des Fürſtlichen Schöſſereiamts in Ohr
druf eingeſehen oder in Abſchrift gegen
Erſtat ung der Schreibgebühren be-
zogen werden

D. rdrn, den 8. April 1892.
Fürſtlich Hohenloheſches Schöſſereiamt

A. Trump. 9077
Der Buchhalter FF
Curt Doelitzſcher

wird aufgefordert, umgehend ſeinen
Aufenthalt im Contor (9003

Berlinerstrasse 4
aufzugeben, da ſonſt ſofort gericht-
liche Schrit e gegen ihn eingeleitet
werden.
Bierniederlage und Eis-
kellerci Marl Gregory
Berlin N., Geſundbrunnen
vormals Adlerbierbrauerei
A.G.
Halle a. S. Berlinerstasse 4-

Ein Landpfarrer wünſcht einen

Iensionäraufzunehmen. Gymnaſium 25 Min. v
der Pfarre entfernt. Strenge Aufſicht
Kontrolle der Schularb. ch

à Schck. 2 Mk. empfiehlt V. Starke. d

c
hilfeſtunden. eres in ExpeZeita. jsres

F Verantwortlich:
t

4

Louis Lehmann Jnſerate), Halle g. S.Expeditinp der Halliſchen Zeithng Gr, Märkerſtraße 11.
Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.“ G

Gölſnet von 7 Abr Morgens bis 7 Uhr Aben
ebauerSchiwetſchke ſche Vuchdrucke..
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